repräſentierenden Präſidenten ſpielt, verhinderte 
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Die neuen Männer in Rußland. 
Von Axel Schmidt. 

; Auf dem letzten Parteitag in Moskau wurde auch 
die Leitung der Partei, das ſogen. Politbüro, neu ge⸗ 
wählt. Dieſes Politbüro hat ſich zum größten Macht⸗ 
faktor des Bolſchewismus ausgewachſen, der ſich nicht da⸗ 
mit begnügt, die Partei zu leiten, ſondern auch der 
Sowjet⸗Regierung die entſcheidenden Direktiven gibt. 
Die neuen Männer heißen: Stalin, Ryfow, Bucharin, 
Tomski, Molotow, Kalinin, Rudſutak und Kuibuſchew. 
Noch für 1924 lautete die Liſte: Stalin, Nykow, Trotzti, 
Kamenew und Sinowjew. An die Stelle der alten Mit⸗ 
arbeiter Lenins traten mit der Zeit Kreaturen Stalins. 
Bis auf Tomski (Honigberg) ſind es jetzt alles Groß⸗ 
ruſſen oder ein verrußter Lette (Rudſutak) und ein ver⸗ 
rußter Georgier (Stalin). Im Jahre 1924 führten nicht 
nur die Juden Kamenew, Trotzki und Sinowjew unum⸗ 
ſchränkt die Partei, ſondern ſie beſaßen auch die Mehrheit 
im Politbüro. Seitdem hat ſich langſam aber folge⸗ 
richtig eine Wandlung vollzogen, die in den erſten 
Jahren undenkbar ſchien. Wenn man ſich der erſten Mit⸗ 
arbeiter Lenins erinnert, ſo waren dieſe in erſter Linie 
Juden. Neben Trotzki, Kamenew und Sinowjew ſpielten 
die Juden Dſerſhinski, Rakowski, Joffe und Radek die 
erſte Rolle, nach denen erſt die Ruſſen Kalinin, Rykow 
und Kraſſin in weitem Abſtande folgten. Nach dem 
Tode Lenins galt es zuerſt für ſelbſtverſtändlich, daß 
Kamenew, Lenins älteſter Mitarbeiter, an ſeine Stelle 
treten würde. Erft der Proteſt Kalinins, der als ein- 
ziger Bauer in der Sowjet⸗Regierung die Rolle des 


Warſchau, 1. Januar. (Pat.) Im Einklang mit der Tradi⸗ 
tion nahm der Staatspräſident am 1. Jannar im Königlichen 
Schloſſe in Warſchau die Neujahrswünſche entgegen. Um 10 Uhr 
wurde in der Schloßkapelle vom Kaplan Bojanek eine Heilige 
Meſſe abgehalten, bei der der Staatspräſident im Beiſein der 
Regierung mit dem Marſchall Pikſudski an der Spitze zugegen 
war. Nach beendigter Meſſe empfing der Staatspräſident im Mar- 
morfaale ben Kardinal Kakowski. um 11 Uhr nahm er die 
Wünſche der Regierungsmitglieder entgegen. Inzwiſchen hatten 
ſich im Ritterſaale die Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
verſammelt. Der franzöſiſche Botſchafter Laroche hielt eine An⸗ 
islas Pi: oa, er = a. folgendes ausführte: 

„Wir haben allen Grund, berechtigte Hoffnungen auf eine 
günſtige Entfaltung Polens zu ſetzen. e 
Tätigkeit Polens ſteigert ſich von Tag zu Tag. Die in Polen 
akkreditierten Diplomaten ſind Zeugen von Tatſachen, die eine 
ſchnelle Entwicklung der Induſtrie, der Landwirtſchaft und des 
Handels beweiſen. Die günſtige Lage Polens iſt ein Ergebnis 
patriotiſcher Arbeit des ganzen Volkes, die durch die Regierungs- 
politik der Ruhe und Ordnung beſtärkt wurde. In der Völker⸗ 
bundsverſammlung hat man die Aufrichtigkeit und Ener ⸗ 
gie feſtſtellen können, mit der die polniſche Regierung die Idee 
des Friedens propagierte, und ich darf die Hoffnung ausſprechen, 
daß das in Genf begonnene Werk der Anknüpfung ganz normaler 
Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen in kurzer Zeit zu 
Ende geführt wird. Das neue Jahr beginnt unter gún 
ſtigen Auſpizien für Polen. Ich bin überzeugt, daß ich die Ge⸗ 
fühle des geſamten diplomatiſchen Korps zum Ausdruck bringe, 
aod 3 ak en sot’ daß das neue Jahr 

n Grund zu ſto u nheit gibt, worüber alle 
ihre Freunde freuen werden.“ * * 

Der Staatspräſident antwortete u. a.: „Es hat mich 
ſehr befriedigt, daß Ew. Exzellenz die günſtigen Arbeitsreſultate 
Polens feſtſtellten. In der Tat ſind die Anſtrengungen des Volkes 
auf allen Gebieten des Lebens nicht vergeblich gewefen. Während 
der letzten Beratungen des Völkerbundsrates hat Polen feine Frie⸗ 
denstendenzen von neuem bewieſen. Ich ſchätze mich glücklich, heute 
die Hoffnung ausſprechen zu können, daß die weiteren Verhand- 
lungen bald zu einer Harmonie zwiſchen den beiden Bruderviltern 
führen werden. Ihre Wünſche, Herr Botſchafter, nehme ich als 
glückverheißende Prophezeinng für alle Firedliden Vor ⸗ 
haben Polens hin.“ 


Empfang beim Vizepremier Bartel. 
Warſchau, 1. Januar. (Pat.) Heute verſammelten ſich um 
12 Uhr mittags im großen Saale des Mi ga i a ante 
liche Beamten dieſes Büros und die Leiter der ſlaatlichen Unter- 
nehmen und Inſtitutionen, die dem Miniſterrat unterſtellt find 
um dem Vizepremier Bartel Neujahrswünſche darzubringen. 


dieſe Wahl. Kalinin vertrat die Anſicht, daß Lenins 
letzte Parole: Zuſammenſchluß zwiſchen Stadt und Land, 
nicht gut von einem Juden ausgeführt werden könnte. 
Lenins Machtbefugniſſe wurden geteilt. Der Großruſſe 
Ry k o w trat als Vorſitzender des Rats der Volks⸗ 
kommiſſare an die Spitze der Sowjet⸗Regierung, wäh⸗ 
rend die Leitung der Partei, das wichtigſte Macht⸗ 
zentrum der Bolſchewiſten, in den Händen Kamenews, 
Trogfis und Sinowjews verblieb. Letzterer war außer⸗ 
dem noch Vorſitzender der III. Internationale, und da⸗ 
mit der mächtigſte Mann im Boſchewiſtenſtaat. All⸗ 
mählich verſtand es der ſchon unter Lenin amtierende 
Generalſekretär der Partei, Stalin, geſtützt auf den ſich 
immer mehr ausbreitenden Beamtenapparat, die Macht 
in ſeine Hände zu bekommen. Langſam und ſyſtematiſch 
wurde das ſogen. Dreigeſpann, Kamenew, Trotzki und 


Sinowjew, der Macht entkleidet. Einer nach dem hasen gerecht geworden, Taran inlipfie Gerr ie 
andern verlor feine Aemter, und ſchließlich find fie alle ae ne eco atera es a Sm 
drei aus der Partei ausgeſchloſſen. Namen der Mitarbeiter ſprach der Vorſitzende der Sberſten 


Der Kampf gegen das allmächtige Triumvirat 
wurde von Stalin mit größter Liſt und Zähigkeit ge⸗ 
führt. Zuerſt verband er fig mit Sinowjew und Ka- 
menew gegen Trotzki, der am weiteſten rechts ſtand und 
beſonders ſcharf das Ueberwuchern des Parteiapparates 
bekämpfte. Wie man ſich erinnert, endete dieſer Vorſtoß 
nicht nur mit der Abſetzung Trotztis von der Leitung der 
Roten Armee, ſondern auch mit ſeiner Verbannung nach 
dem Kaukaſus. Dann ging Stalin gegen Sinowjew vor 
und entthronte ihn als Vorſitzenden der III. Inter⸗ 
nationale. An ſeine Stelle trat Stalins ergebenſter 
Mitarbeiter Bucharin. Erſt dann unternahm Stalin 
den Feldzug gegen den einflußreichſten Gegner, gegen 
Kamenew. Inzwischen hatten fih Trotzki, Sinowjew 
und Kamenew in Erkenntnis der gemeinſamen Gefahr 
wieder verſtändigt und begannen den gemeinſamen 
Kampf gegen Stalin. Obgleich fie dabei noch von Ra- 
fowsti, Radek und Joffe unterſtützt wurden, unterlagen 
ſie in dieſem Ringen. 

Es wäre verkehrt, wenn man aus dem Ausſchluß 
der führenden Juden aus Leitung und Partet den Schluß 
ziehen wollte, daß der Antiſemitismus hierzu die trei⸗ 
bende Kraft geweſen wäre. Der Gegenſatz iſt anderer 
Art. Trotzki, Kamenew und Sinowjew haben zuſam⸗ 
men mit Lenin über 25 Jahre in der Emigration gelebt, 
während Kalinin und Stalin immer in Rußland ge- 
blieben waren. Sie ſind naturgemäß ſtärker mit dem 
ruſſiſchen Leben verbunden als die Emigranten, die ſich 
mit der Zeit zu vollſtändigen Internationaliſten wan⸗ 
delten. Für ſie wurde die Weltrevolution das ein⸗ 
zige Ziel, das ſie feſt im Auge behielten, während 
ihnen Rußland ein mehr oder weniger fremder Begriff 
wurde. Gewiß gehörte Rykow während der Emigration 
zum engſten Kreiſe Lenins. Als Großruſſen iſt es ihm 
wie Lenin bei ihrer Rückkehr nach Rußland ſchneller ge- 
grid! ſich zu akklimatiſieren, als den nichtruſſiſchen Ele- 
menten. o 

Die diesmaligen Wahlen taten in ihrer rückläufigen 
Bewegung vom meltrevolutionáren Judentum zum Groß⸗ 
ruſſentum einen nicht unweſentlichen Schritt, wobei nicht 


Handelsminiſter Kwiatfowsfi 

erklärte folgendes: „Das verfloſſene Jahr war für das Handels⸗ 
miniſterium vor allem ein Inveſtitionsjahr im weis 
teſten Sinne des Wortes. Viele Arbeiten, die in dieſem 
Jahre getan wurden, bedeuten eine Saat, die erſt in Zukunft 
aufgehen wird. Das bezieht ſich nicht nur auf die beträchtlichen 
materiellen Inveſtitionen. Das Jahr 1927 brachte einen beträcht⸗ 
lichen Aus bau der Hafen einrichtungen in h BA 
und die weiteren Arbeiten in der erſten Hälſte des Jahres 1928 
werden die Hafen fähigkeit Gdingens verdoppeln. 
Die gegen Schluß des Jahres 1926 unternommenen zur 
Schaffung einer Handelsflotte laſſen auf Grund der bis⸗ 
herigen Mittel, die zur e Han ſtehen, die Annahme zu, daß 
wir nach fünf Jahren eine elsflotte mit einer Tonnage von 
mehr als 200 000 Tonnen haben können. Jahre 1927 iſt der 
Bau der großen Stickſtoffabrik in Tarnów begonnen 
worden. 2 wird fid) um einen Komplex von Fabrikanlagen 
handeln, deren man ſich in den Vereinigten Staaten, land, 
Frankreich oder Deutſchland nicht zu ſchämen brauch 


ſo ſehr das Schwergewicht auf den Antiſemitismus, als 
vielmehr auf die Abkehr vom Internationa⸗ 
lis mus der erſten revolutionären Generation im Bol- 
ſchewismus zu legen iſt. 


Sſaſonow. 


In den Nekrologen der deutſchen Preſſe wird Sſa⸗ 
ſonow als der für den Krieg verantwortliche ruſſiſche 
Politiker hingeſtellt. Sehr zu Unrecht. Sſaſonow war 
niemals mehr als ein Handlanger der jeweils in 
Rußland führenden Männer — das zeigt ſeine politiſche 
Laufbahn unzweideutig. Als Gehilfe des Außenmini⸗ 
ſters Iswolski machte Sſaſonow deſſen antiöfter- 
reichiſche Politik, die über Buchlau zur bosniſchen 
Annexionskriſe führte, mit. Als der Miniſterpräſident 
Stolypin dieſe gefährliche Politik liquidierte, 
ſchwenkte Sſaſonow ſofort um und ſchloß das Potsdamer 
Abkommen ab. Dieſe Politik behielt er auch unter 
Kokowzew, dem Nachfolger Stolypins, bei. Er erklärte 
damals, daß ſich kein Kaſaner Bauer für das Schickſal 
Skutaris intereffiere. Als die ruſſiſche Kriegspartei 
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Ueujahrsſeiern in Warschau. 


Empfang des diplomaliſchen Corps. 


Abänderungen zum Preſſegeſetz. 

Verordnung des Staatspräſidenten vom 28. Dezember 1927 
über die Abänderung des Preſſerechts. 

Auf Grund des Artikels 44, Abſatz 6, der Verfaſſung und des 
Geſetzes vom 2. Auguſt 1926 über die Ermächtigung des 
Staatspräſidenten zur Herausgabe geſetzes⸗ 
kräftiger Verordnungen (Da. U. R. P. Nr. 78, Poſ. 443) 
beſtimme ich folgendes: 

Artikel 1. Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 10. Mai 
1927 über das Preſſerecht (Dz. U. R. P. Nr. 45, Poſ. 398) erfährt 
folgende Abänderungen: 

In Artikel 14 werden den Worten „im Auslande heraus- 
gegebener Zeitungen“ die Worte: „oder anderer Auslandsſchriften“ 
hinzugefügt. E 

2. Artikel 20 erhält folgenden Wortlaut: „Auf jedem Exemplar 
der Zeitung muß außer den im Artikel 6 angeführten Angaben 
die laufende Nummer und der „verantwortliche Redakteur (Ver 
und Zuname)“ angegeben werden. 

Der verantwortliche Redakteur haftet für den Inhalt der Zei⸗ 
tung und für die Nichterfüllung anderer Verpflichtungen, die ſich 
aus den Vorſchriften dieſer Verordnung ergeben. 

Wenn mehrere verantwortliche Redakteure beſtimmt find, 
müſſen alle angeführt werden mit der Bezeichnung des Reſſorts, 
für das jeder, verantwortlich ifte Wenn das Reſſort nicht fo 
aufgeführt iſt, haftet jeder der verantwortlichen Redakteure 
für den Inhalt der geſamten Zeitung. Für die Nicht⸗ 
erfüllung anderer Verpflichtungen, die ſich aus den Vorſchriften 
dieſer Verordnung ergeben, ohne mit einem beſtimmten Reſſort 
verbunden zu ſein, haften alle verantwortlichen Redakteure. 

3. In den Artikeln 47, 48 und 49 wird die Geldftrafe auf 2000 
Bloty erhöht. : y 

4. In Artikel 78 wird ein Abſatz 4 mit folgendem Wortlaut 
beigegeben: i 

„Die Beſchlagnahme von Druckſchriften auf der Poft 
aus verfi Briefen iſt nur auf Grund einer Anordnung des 
Gerichts oder des Staatsanwalts geſtattet.“ 

5. In Artikel 92 wird ein neuer Abſatz folgenden Wortlauis 
hinzugefügt: 


„Die in 


$ Velen Geri 
der Zuſtändigkeit von Bezirksgerichten obliegen, von dieſem Geri 
im Fae von drei Berufsrichtern verhandelt, welches 
auch befugt iſt, in dieſer Zuſammenſetzung über Vergehen zu ver⸗ 
handeln, die mit einem Preſſeverbrechen im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen, wenn nicht eine Trennung der vereinigten Angelegen⸗ 
heiten beſtimmt worden ift. 

In Sachen von Preſſevergehen iſt nur das Oberſte 
Gericht die Reviſionsinſtanz. 

Die Vorſchrift des § 420 des Geſetzes über das Strafverfahren 
aus dem Jahre 1877, betreffend den Verſuch einer Vergleichung 
der Parteien hat auch im Falle einer Klage wegen Beleidigung 
im Druck keine Anwendung.“ f 

Art. 2. Im Vrlauf von 14 Tagen nach dem Inkrafttreten 
vorliegender Verordnung müſſen die Herausgeber und verantwort⸗ 
lichen Redakteure legal herausgegebener Blätter dieſelben den Be⸗ 
ſtimmungen des Artikels 20 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 10. Mai 1927 über das Preſſerecht in dem ihm gegebenen 
Wortlaut des Art. 1, Punkt 2, vorliegender Verordnung anpaſſen 
und die Anmeldung des verantwortlichen Redakteurs laut Art. 21, 
22 und 23, Abſatz 2 und 3, mit Haftung nach Artikel 65, 66 und 67 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 10. Mai 1927 über das 
Preſſerecht erneuern. 

Art. 3. Der Juſtizminiſter veröffentlicht im Wege 
einer Verordnung im „Dziennik Uſtaw“ den Text des Preſſerechts 
unter Berückſichtigung der aus vorliegender Verordnung hervor- 
gehender Aenderungen. 

Art. 4. Die Durchführung der Verordnung wird dem X u fti ge 
minifter übertragen. : 

. 5. Vorliegende Verordnung tritt am 4. Tage nach ihrer 
Veröffentlichung in Kraft. 


—— . .. ..—.—.—. .... — . —. . — — — 


unter dem Großfürſten Nikolai Nikolaijewitſch ihre 
Arbeit begann, richtete ſie deswegen ihre ganze Stoßkraft 
auch nicht gegen Saſonow, ſondern gegen Kolowzew und 
Kriwoſchein, den Landwirtſchaftsminiſter. Als ſie kurz 
vor dem Krieg den Sturz dieſer beiden Männer erreichte, 
trat Sſaſonow, um an der Macht zu bleiben, zu ihr über. 


Im Kriege ſah Sſaſonow darauf, auch zur Oppo⸗ 
ſition gute Beziehungen zu beſitzen. Bei ſeinem Sturz 
gelangte er ſogar zu einer gewiſſen Popularität in der 
Oeffentlichkeit. Um die guten Beziehungen zu Frank⸗ 
reich und England aufrechtzuerhalten, opponierte er der 
von der Zarin beeinflußten reaktionären Innenpolitik. 
Beſonders wenig behagte ihm die antipolniſche Politik 
der Innenminiſter. Dieſe Frage führte denn auch zu 
ſeinem Sturz. Bei der Neubildung des Kabinetts 
unter Stürmer trat Sjcfonow für eine polniſche 
Autonomie ein, von der der neue Miniſterpräſident 
nichts wiſſen wollte. Seitdem lebte er als grollender 
Staatsmann a. D. zuerſt in Petersburg und ſpäter in 
Paris. Auch aus ſeinen Veröffentlichungen erhält man 
den Eindruck, daß er nie mehr war als ein Han». 


— Voſener Tageblalt. +— 


Belrachlungen zum neuen Jahr. 


Miniſter Jalesti über die Außenpolitik. — der Finanzminiſter über die Lage 


Die „Epoka“ ſchreibt folgende Neujahrsbetrachtun gen: ſident der Staateagrarbank, Seweryn Qudfiewica, und der 
Das vergangene Jahr war ein Jahr großer Arbeit und Vigepräſident der Bank Polsti, Dr. Feliks Miynarskı, befragt 
angeſtreugter Bemühungen auf allen Gebieten des ſtaatlichen und worden. t 
völtiſchen Lebens. Was die Außenpolitik betrifft, fo find es Ter Finanzminiſter Czechowiez erklärte folgendes: „Das Jahr 
dwei große Ereigniſſe. die all das zuſammenfaſſen, was Polen im 1927 ift als ein in futangicler Hinſicht ſehr púnfiignes zu 
Jahre 1927 geleiſtet bal In Genf har Polen aufgehört bercachten. In jedem Monat find Haushalisüberſchüſſe ere 
Klient zu ſein. und der polniſche Vertieier im Völkerbunds⸗ zielt worden. Die Geſamtſumme dieſer Ueberſchüſſe beträgt für 
tat bat eine ſchaffende Initiatwe in dieſe internationale Juſtitution elf Monate, d. h. vom 1. Januar bis zum 30. November 265 Mil 
eingeführt Den ſtärkſten Ausdruck fand dies auf der lionen Biom. Wenn wir die finanziellen Reſultate vom Geſichts⸗ 
e berjeffion dor Vollerbundeverjaminiuna, ale der punkt des Haushaltsjabres bettachten, d. b. vom 1. April, dann 
Mittel ead uber die Verurleilung des Angriffskrieges im konnen wir jeſtſtellen, daß die für acht Monate (bis zum 30. Noys 
ae punkt der” Arbeiten jtaud. In unſeten Beziehungen zu den vember) erzielten Finanzeinkünfte 1714 Millionen Zloty oder im 
carn” find. wir. im vergangenen Jahre zur Wiederauf- Tulchſchuitt 214 Millionen Zloty monatlich betragen. Wenn man 
na bme der Handelsvertragéverhandiungen mit in Betracht zieht, daß bis zum Schluß des Haushaltsjahres noch 
Deutſchland gelangt, bei denen guter Wille mit dem Weftres vier gute Monate verbleiben dann kommt man zu dem 
ben einer Stabiliſierung der internationalen Wirtſchaft den Weg: Schluß, daß der Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1927/28 auf 
weifer bildet. Die Beziehungen zur Sowjetunion ers der Seite der Einnahmen mit einem 30progentigen Ueberſchuß 
fuhren eine erhebliche Eutſpaunung, was um fo bedeutfamer ijt, ausgeführt fein wird. Es ijt bedeutjam, daß während der Haus» 
als gerade das Jahr 1927, nicht mit Polens Verſchülden, reich baltsdiskaiſion im Gejm und Senat von einer Reihe von Nednern, 
war an verſciedenen Alarmbewegungen und der tragiſche Tod des deren Meinung auf parlamentariſchem Boden als höchſt autos 
Gefandien Wofkow für kurze Zeit den Horizont febr verdunkelte. ritatib Quit, der Vorwurf erhoben wurde, daß die Einnah- 
Den Schluß des Jahres bildete die Aufhebung des Kriegs zu- nahmen in vielen Bofitionen irreal wären. Als 
ſtandes zwiſchen Polen und Litauen, die unter den günſtigſte Erſcheinung betrachte ich die Zunahme der Einkünfte 
Mufpigien der internationalen Friedensorganiſation auf Polens aus dem Titel der Einkommenſteuer und der Staats- 
‚ausdrüdlides Verlangen vollzogen wurde. menopole. Die Einkommenſteuer war zum 20. Dezember in 
Seit der Rede des Miniſter Zales ki, die er am 9. Januar Höhe von 125,5 Millionen Zloty realiſiert, was 5,5 Millionen Zloty 
1927 auf dem Vankett der Geſellſchaft zur Unterſuchung inter mehr beträgt, als der Haushaltsvoranſchlag für das ganze Jahr 
nationaler Probleme hielt, bis zu den Dezemberworten des Mar- vorlicht. Ter Ueberſchuß aus dem Titel der Staats mon opole 
ſchalls Pilfudeti' in Genf zieht ſich ununterbrochen die wird die Biffer 120 Millionen erreichen. Das Finaugminiſtertum 
Linie der Zuſam menarbeit Polens an der Pazifi- lenkte im ANS 1927 eine beſondere Aufmerkſamkeit auf die Sas 
Aterung der Welt. Wir können fagen, daß Polen in das nierung des Bantwefens, Beim Miniſterium wurde ein 
neue Jahr als Groß macht eingeht, nicht in der früheren Be» ſpezielles Bankenkommiſſariat geſchaffen, deſſen Juſpekuonstätig⸗ 
deutung dieſes Wortes, deſſen Hauptinhalt ausſchließlich phyſiſche keit immer wirkſamer das Niveau des polniſchen Lankenweſens 
Gewalt für die Nachbarn bedeutete. Wir erinnern uns unwill. hebt. Die Tätigkeit der Staatsbanlen entfaltet fih jetzt Blan» 
kürlich an die Januarworte des Miniſters Zales ki, mäßiger als vorher. Der Aufbau der Kredite erfordert weitere 
in denen er die Ueberzeugung ausdrückte, daß wir in fürzer Zeit ſuyſtematiſche Bemühungen. Hierbei kaun ich die aktuelle 
die uns im Hinblick auf Terkitortum, Bevölkerung und Entwicke Frage der ſteuerlichen Velaſtung in Polen nicht mit Grilla 
lungsmöglichteiten gebührende Stellung würden einnehmen können. ſchweigen übergehen. Ich muß vor allen Dingen betonen, daß die 
Dieſe Worte find Wahrheit geworden. Wir Abetfeln nicht Kritik am gegenwärtigen Steuerſyſtem gar nicht 
daran, daß das Jahr 1928 eine neue pofitiwe Etappe auf dem von damit rechnet. daß die Berechtigungen der Regierung auf 
Polen gewählten Wege darſtellen wird.“ : ſteuerlichem Gebiete minimal find. Das Vollmachtsgeſetz ere 


langer, der die Politik machte, die ihm aufgetragen 
wurde. Der eigentliche Brandſtifter des Krieges iſt 
Sswolsti, der ſelbſt von „ſeinem kleinen Krieg“ zu 
ſprechen liebte. Zuzugeben aber ijt, daß Siajonow 
die Kriegspolitik nicht ungern betrieben hat. 
Nannte er ſich doch ſtets den diplomatiſchen Schüler des 
früheren ruſſiſchen Botſchafters in London. Baron 
Stael, der der in Reval 1907 geſchloſſenen ruſſiſch⸗ 
engliſchen Freundſchaft ſtark vorgearbeitet hatte. 


Im scheren ernrohr. 


Miniſler Olſzowski über den Jahresabſchluß. 


Die „Kölniſche Zeitung” bringt in ihrer Neujahrsmums 
mer eine ganze Reihe von Diplomatenſtimmen, die in Berlin 
beglaubigt ſind, und in denen die r- Borſchafter und 
Gejandien zur europäiſchen Politil Stellung nehmen. Intereſſant 
für uns iſt beſonders die Stimme des polniſchen Gejandien 
sch ia Miniſters Kazimierz Olfg3omw311i, der folgendes 

reibt: 

„Seit jeher unternimmt zum Jahresabſchluß r Kaufmann 
eine Bilanzierung der unternommenen Transaltionen, und in 
dieſer Bilanz ſiehl er ein getreues Abbild des wirklichen Standes 
ſeiner Intereſſen. > 

„Auch für den Politiker wind es nützlich fein, den Weg diefer 
kaufmänniſchen Tradition zu beſchreiten und eine genaue Bilanz 
all deſſen, was fih im Laufe des Jahres ereignete, aufzuſtellen, 
um ſich Rechenſchaft darüber eben zu können, inwiefern das 
angejtrebte Ziel tarſächlich erreicht wurde oder ob der bon ihm 
gewählte Weg wirklich zu dieſem Ziel führt. à l 

ch freue mid, * es mix dank der freundlichen Aufforderung 
der Redaktion der „Kölniſchen Zeitung“ möglich iſt, zu 
Ende des laufenden Jahres, wenn auch gang oberflächlich. enen 
kurzen Ueberblick über die deulſch⸗polniſchen Verhält- 
niſſe zu geben, und zwar ſowohl vom 8 der gegen⸗ 
ſeitigen Irie beider Länder als auch von eiwas 
a cen ah e e hd! 
int, em n n zur Feſtſtellung berechtigen, 
dab die diesjähri Cian im allgemeinen günſtiger als bie 
der verfloſſenen re it. In der Atmosphäre der gegenſeitigen 
Beziehungen in rein moraliſchem Sinne ift ifellos eine 
Wendung zum Beſſern eingetreten. Zweifellos kann man 
dies in der Mentalität beider Völler beobachten. Auch 
ES macht fih die in der Natur unvermeidliche Rückkehr zum 
leichgewicht bemerkbar. Welche Gründe find dafür maßgebend! 

Ich glaube, daß der weſentliche Grund hierfür in der immer 
tiefer um ſich gsi nden Uebergeugung wurzelt, daß es zwiſchen 

olen und Deulſchland keine Gegenſätlichkeiten wirt ⸗ 


% der heutigen Pele Mile et, Unbo 
n r utigen wir af e An . 
zu denjenigen Faktor, der AA frh das Schickſal der 
Völker beſtimmt. Wenn 3. B. vor hundert ren infolge einer 
ologiſchen Revolution alle Kohlen⸗ und troleumgruben der 
Bei vernichtet worden wären, fo wären bie Folgen keineswegs jo 
weitgehend gemejen. za würde eine derartige Kataſtrophe den 
Stillſtand der Eiſenbahnen, der a und des geſamten Jn» 
duſtrieapparats zur Folge haben. r Verfall der Zwiliſation 
marai flige Homenbigteiten find alfo heute bon 
irt i owe ei alfo . 
dem Einfluß, und ihnen ſich gegenüberzuſtellen, ift unmöglich. 
Der Einfluß dieſer Notwendigkeiten iſt in der a e Bett uns 
gleich größer als alle geschichtlichen - Religions e oder ehr⸗ 
geizigen Pläne der Monarchen. 


iſchen Polen und N wirtſchaftli 
Gegenfapticsteit im Gegenteil, bei e inb ue sri 


8 2 “I mächtigt, die Regierung 1 115 neue 2 a 32 y 
; beſtehenden i Sex en. au tann ein 
ots Uuterredung mit Saleskt. EUA venten Die ih ausiclichih auf cine 
„emer Unterredung hat Herr Balesti dem Herabſetzung der Sätze ſtützte. Es darf nicht vergeſſen 
„Epoka“ folgendes gejagt: Ber S s Be MER peal (oe daß unfer Budget nicht ee Wel 
„Das Jahr 1027 hat zweifellos Fortſchri digt. Unsere öffentliche Meinung richtet ſich am meiſten gegen 
Wege der Friedensid ie peA TA OE Rigg 3 Vermögensſteuer in ıhrer gegenwärtigen Form und gegen 
von Holen angeregte Debatte auf der Seſſion des Völkerbundes, die Umſatſteuer. Die Umfagfieuer bildet zweifellos eine ber 
die Beendigung des Kriegszuſtandes zwiſchen Polen und Litauen mangelhafteſten Steuerteformen. Sie iſt eine Nachkriegserſchei⸗ 
die unzweifethaften Fortſchritie, die in der Idee der wirtſchaft⸗ nung und wurde in fait allen europäiſchen Staaten eingeführt, 
lichen Zuſammenarbeil auf der Wirtſchaftskonfetenz in Genf zum die finanzielle Schwierigteigen durdaumacden 0 
Ausdruck kamen, an die beginnende Entſpannung der dieſer Steuer ſollte nach Maßgabe der Erzielung unerläßlicher 
italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen, an die An, Haus baltemittel auf dem Wege einer weiteren Extüchtigung der 
knüpfung der Handelsvertragsverhandlungen mit Deut ſche Staatsmonopole und der Vermehrung der Einkünfte aus anderen 
lan d, die einen günſtigen Fortlauf nehmen, — alles das be, Einnahmequellen allmählich gemildert werden. Das Haupthinder⸗ 
deutet die beſten Ausſichten für das beginnende neue Jahr. nis für die Durchführung einer grundlegenden Steuerreform bildet 
Die Völker haben. eingeſehen, daß ihr Wohlſtand in politiſcher wie das Problem det Selbſtverwaltungsfinanze n, die, 
wirtſchaftlicher Hinſicht jest vor allen Dingen von der moral i in Ermangeluna entiprechender Selbſwerwaltungsgeſebe bisher 
[den Abrúftuna abhängt. Es tritt immer, flaer zutage, daß nicht haben definitiv regeln laffen. = E 
nicht tm Kampf, jondern in der Zuſam menarbeit der Zum Schluß möchte ich vor allzu großem Optimis- 
e pará eee Grey oo unai iénk 2 Ei vis der mus warnen. Unjer Voll iit geneigt, bei der n * 
E yal auf dem Bene zur Verwirklichung] Lebenserſcheinungen in Webertreibun u verfallen. ir 
F r 
Schritte bereits getan worden finds, SE werden von un- Tatſachen geitellt werden, während wir auf der anderen Seite bei 
ſerer Seite das Höch ſimaß an autem Willen zu friedlicher Erfolgen dazu neigen, bald auf den Lorbeeren aus- 
Bufammenarbeit mit ſedem zeigen, der mit dem aleiben guten au ruhen, indem wir vergeſſen, daß die Erzielung wirtſchaftlichen 
Willen uns die Hand reicht.“ e sbefoubere "Hoffen wir, daß die] Wohlſtandes Händiner Bemühungen bedarf, die auf lange 
demnddit “beqimen pol niſch latanſſchen Verhandlungen Si gt berechnet werden müflen. Polen ann gu bem ge- 
von ber, litauiſchen Megterung mit de mfelben guten Wil-|wünfhten Wohlſtand nut durch langjährige planmábige 
len geführt werden, mit dem wir an die Verhandlungen heran⸗ und einträchtige Arbeit aller Schaffenskräfte des Volkes 
; gelungen. Die gegenwärtige Regierung führt eine keuſe⸗ 
anente Bufammenarbeit mit wirifhaftliden und ſoglalen 


treten. : 
Faktoren, indem fie forgfältig unbedachte (Experimente auf witte 


“Polens wirtihaftlihe Lage. 
ſchaftlichem Gebiet vermeidet. Dieſer fändige Kontakt mit dem 


Ueber die Wirt t. Polens ſit i ini 
€ e riſchaft Polens find der Finanaminifter eben gibt die fidertte Gewähr für die Kontinuität (nftemakle 


Cgechowicz, der Handelsminiſter Rwiattows Li, der Präſi⸗ 
dent der Bank Gojpodarítiva Krajowego, Dr. © ór e cti, der rl. ſcher Arbeit an der wirtſchaftlichen Wiedergeburt Polens.“ 


Ergänzung berufen. Eine unbeſtreitbare Tatſache 
Polen par excellence ein . während 
land durchweg Induſtrie land if. E AN er 
Die Zuſammenkunft ber Vertreter ber deuiſchen und ber pols 
niſchen Induftrie und Landwiriſchaft in Berlin, die vor kurzem 
durch den Reichsverband der deutſchen Induſtrie in Berlin orga» 
niſiert wurde, berechtigte, wie ih get, er Vermutung, daß 
der gegenſeitige Wille zur Ausgleichung wirtſchaftlicher 
Verhältniſſe in feiner lution immer weiter vorwärts⸗ 
geht, und man kann von dieſem Willen wirklich eine wirtſchafts⸗ 
politiſche Tat erwarten. s 
n kann nicht umhin, die Annäherung der beiden Völker 
auf kulturellem Gebiet zu betonen, und ich erlaube mir, auf 
den glänzenden 1 Beſuchs der Merireter der igen i 
Welt Deutſchlands in ſchau ſowie 2 den ubeſuch der 
raidir polniſcher Literatur und Wiſſenſchaft in Berlin hingus 
weiſen. 
Wenn es Wer einem Wirtſ welches auf dem 
nfeitigen Verſtändnis der Notwendigkeiten beider Parteien 
eri endlich kommen wird, wenn im großen Rahmen der Aus« 
tauſch wirtſchaftlicher Güter eintritt, wenn zwiſchen dem pole 
niſchen und dem dent ſchen Bol! ein ganzes Netz 
neuer Beziehungen hg Sg = und kultureller Natur 
angebahnt wird, wenn ii ölker unmittelbar in Be- 
rührung miteinander kommen und oeger eitig tennen 
lernen, wird man erwarten können, Beſſerung gegen- 
feitiger Beziehungen, welche heute nur ſpärlich offenbart, 
breitere Kreiſe umfaßt. ieſe Beſſerung wird endlich zur 
Einſicht führen, daß die Intereſſen der einen und der andern 
Seite ſtändig die Stabiliſierung normaler Verhältniſſe erheiſchen. 

Damit iſt das . noch nicht erſchöpft. Wiel. 
mehr hat es noch eine liefere Bedeutung. . 

Der letzte Krieg hat neue bisher unbekannte Wahrheiten 
ans Tageslicht gebracht, und zwar: ; A i 

1. daß ſowohl der Befiegte als auch ber Sieger in gleichem 
Maß ruiniert wird, 

2. daß die durch den Krieg hervorgerufenen Schäden nicht nur 
durch die ſich bekämpfenden Parteien, ſondern mittelbar auch durch 
eee 17 eg Mane: müſſen. wo 

nu Politiker zu der rzeugung z 3 
Intereſſe eines Volkes nid aut dem Pr Poy 
eines andern beruht, wird zweifellos die Phyſiognomie der 
Welt eine grund ſätzliche Aenderung erfahren, und die gegen⸗ 
jeitigen Beziehungen Ar den Ländern werden einen volls 

mmen anderen Charakter annehmen. Trotz des herr⸗ 
ot Mißtrauens kann man bereits heute die Anfänge en 
ie e in der Auffaſſung von gegenfettigen Intereſſen 
bemerken. , ; 

Die Regelung ber du 5 Urſachen bisher nicht 
normierten Verhältniſſe ſchen benachbarten Völkern iſt eine 
unausbleibliche Voraus ſeßzung für die Stabiliſierung 
des politiſchen und wiriſchaftlichen Lebens ganz Europas. Eine 
endgültige ka ary wird ein weitgehender Schritt in der 
Richtung der — die ſer Solidarität zwiſchen den Völkern 
Europas ſein. Von ihrer Notwendigkeit iſt die öffentliche Mei⸗ 
nung Europas immer mehr durchdrungen. 3 
R “Diss ijt die zweite ungemein wichtige Seite des ganzen 

roblems. : 


das Spiel mit dem nationalen Bloch. 


des Wojewoden Vor kowsli war in Leniberg ein Verſtändi⸗ 
gungskomitee entſtanden, das ſich aus Veriretern ſämtlicher Pare 
teien, die in Oftgaligien wirken, IDEE Es war darum 
zu tun, eine Zerſplitterung der Polen in den roitrujji- 
¡den Gebieten, wo jie in der Minderheit find, gu verhülen. 
Zunächſt ging alles hübſch glatt. Bis in der Sitzung vom 28. De- 
ember, als man die allgemeine Plattform ¿u.tonjtruieren begann, 
D 


hier in der Mitte, und wenn man disber zu keiner raditulen He rab⸗ 
febung der Hiebetate geſchritien tft, fo war dies die Folge der 
valutaren Lage. Das Holz ginn zum größten Teil nach dem 
Auslande, wofür ausländiſche Deviſen in die Staatsbank zurück- 
kehrten. 
b Wenn auch die Hiebetate der letzten Jahre den natürlichen 
: A ' aun, Zuwachs au Holzmaſſe, der insgeſaud nach letzten Berechnungen 
r. Opie ski als Vertreter des Nationalen Volksverbandes mit etwa 3 Millionen Feſtmeter jährlich beträgt, um keine beträchtlichen 
der Erklärung hervortrat, daß feine Pariei nur dann dem Blode | Mengen überſchritten, fo kann trotzdem den Befürchtungen über 
berireten könne, wenn die Forderungen der Natlonaldemo - Entwaldung Polens Raum gegeben werden, weil man ja bedenken 
traten angenommen würden. Hier verlas Herr Spienski die muß, daß der Waldbeſtand auf polniſchem Boden gegenüber dem 
Theſen ſeiner Partei (die wir bereti wiedergaben). Daraus geht Jahre 1914 um mehr als 15 Prozent zurückgegangen tit, wozu 
hervor, daß es dem Nationalen Volksverband darum ging, dem | neben den Kriegsoperationen auch die verídiedenen Gnfetteninvar 
polniſchen Block einen natlonaliſtiſchen Eharakter|fionen in den Forſten beigetragen haben. 

egen die Ukrainer zu geben und außerdem einen oppo⸗ Als ein anderes Merkmal für die polniſche Holzwirtſchaft iſt 
(itioneifen @haratter ie Dre Dee gierung deren zu verzeichnen, daß fih das Holz cintaufende Ausland in immer 

ufgoben in einem eidnographiſch gemiſchlen Gebiete belendens raſcherem Tempo von den ſozuſagen abgearaiten Weſigebieten 
midis i hy es 3 15 „„ rere Polens abwendet und nach dem bedeutend jtarter bewald⸗ 
in Bauſch und Bogen abgelehnt. Selbſt der Verireier der deten Often hin iett. t jetzt der Holzha und 
Chriftlid-Ratronalen erklärte, daß die Verſtändigungs⸗ ve Diten hin konzentriert. Dort blüht jeb Holghandel 
grundlagen ruhig ſachlicher und ſtaallicher Natur fem 
müßten, aljo keine Nampfalzente gegen andere Nation» 
nalitäten oder n die $ egierung enthalten dürften. 
Dr. Opie as ki fae teh ohne Unterſtützung und verließ dese 
halb die Sitzung, worauf weiterhin die Wahlplattform ber 
a wurde. Die ven at ian haben mene A Aty öden und Sümpfe fahren. 

nhänger zuſammengerufen, um ein gwettes pol- 5 i F ae 
Ka 1 fur eee dem Namen „Blot Katolicko⸗ Als eine Wendung en in der Feber 
Narodowy” zu ſchaffen. Dieſes Zerſplittern der polniſchen ſchaft kann auch das aa bfallen von Indujtrieritiern un 
Einheit dort, wo fie wirklich nötig ift, zeigt die Aufrichtig tert Auch. Holghändlern aus dem Holzſach bezeichnet werden. Dit auch 
der Nalionalde mokratie, die in Warſchau den Grundjag die Holzbrauche noch lange nicht von allen faulen Zweigen ges 
„nationaler Solidarität“ verkündet.“ 


reinigt, jo werden beſonders ſkandalöſe Fälle doch immer ſeltener. 
hs Wie ſchlimm es noch vor einem Jahre ſtand, mag nur dadurch 
Polens Holzindustrie und Holzhandel 
| im Jahre 1927. 
1 155 


angedeutet werden, daß dem Gezeichneten ein Fall bekannt ijt, 
E 8. Das verfloſſene Jahr brachte zwar in dieſem wichtigen 


wo ein in Warſchau im Spätfrühling verhafteter Spion als Neben⸗ 
geſchäft große Holgexploitalionen im Chien betrieb. Ein anderer 
polniſchen eee Veränderungen, die jedoch nicht 
von einſchneidender Bedeutung auf die Oejamilage der Holz oerk⸗ 


uel in Wilna verkaufte mehrere Monate hindurch denſelben 
Schlag, der übrigens nicht ihm gehörte, an Deutſche. Engländer, 
Holländer und überhaupt jeden, der ihm unter die Hand lief. Das 
Schönſte dabei iſt, daß er in Offerten falſche Beſchreibungen des 

Objekts lieferte und fih von den zur Beſichtigung entiandien 

x ſchafts Polens waren. Der aufangs theoretifche Streit zwiſchen 

Theien der E nigteit. den Forſtwirten und den Holzwirtſchaftskreiſen, ob Polen in ſeinen 

Die „Epoka“ kommentiert das Scheitern der Verhand- Forſten Raubwirtſchaft treibt oder nicht, bat beide Parteien zu 
lungen über die Bildung eines einheitlichen palniſchen Wahl ⸗faktiſchen Schritten veraulaßt. Bezüglich der Holzwirtſchaft egis 
blocks in den Oſtmarken Polens in br A ler Riang, ſtieren dreierlei verſchiedene Imereſſen. Der Staudpunti der 
“ tat, Dor 


Subalt immer feltener zu kaufen belommen. Schon beute muß 
man ja dort, um einen anſehnlicheren Beſtand zu ſehen zu bes 
kommen, 40 und mehr Kilometer von der Bahnſtation über Ein» 


die großen Waldverkäufe ſtehender Beſtände. So find allein im 
Jahre 1927 etwa 10 Rieſenobjekte an der poluiſchen Oſtgrenze 
von Podolien bis Wilna aus den Händen polniſcher Ariſtokraten 
durch ausländiſche Holzkonzerne zur Ausbeutung aufgekauft worden. 
Als ein Schritt zur Vereinheitlichung der polniſchen Nori- 
wirtſchaft kann das in dieſem Jahre in Kraft getretene neue Forſt⸗ 


Beamten ausländiſcher Firmen das Reiſegeld für ſich auslieh und 
nicht wieder gab, da er nach einer ſolchen Beſichtigung nire 
gends mehr aufzufinden war. y 

Von nicht geringer Bedeutung für die Holzwirtſchaft find auch 
als es vor einigen Tagen der „Kurier tt | Koritwirte, die das Land vor Cutforituna zu ſchützen verfuchen, 
bien wir: r g ; Ty wäre der ideale zu nennen. Der Holzhandel und die Holzinduſtrie, 
„Man brauchte nicht lange darauf zu warten, wie die National- denen natürlich an größtmöglichen Materialumſätzen liegt, vers 
demolrutis „nationale Ginbeit” verſteht. Auf Betreiben treten den oppoxtuniſtiſchen Standpunkt. Der Staat hingegen fbt 


r ß rt A oy a Dh ee —. aia Noi Sry adi 
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die — Holzſpekulation. Doch in Kürze wird man wahrſcheinlich 
auch in Polejien und Wolhynien Prachtſtücke von 100 bis 150 
Zentimeter Durchmeſſer in Bruſthöghe und 3 bis 5 Festmeter 


o 
mar” 


N 


Seht vom 2,-—-15. Januar nach, ob Ihr mit richtigem 
Namen, Geburtstag und Wohnung in der Wäglerliſte ſteht 
und legt bei Fehlen oder Fehlern Einſpruch ein. 


Vertrauensleute! 
Prüft vom 2—15. Januar nach, ob alle deutſchen 
Wahlberechtigten in der Wählerliſte ſtehen und beantragt 
die Aufnahme der Fehlenden. 


Aus Stadt und Fand. 


Boren. den 2. Januar. 


Das ſtille häusliche Glück iſt darum das edelſte, weil wir es 
ununterbruchen genießen können; geräuſchvolles Vergnügen ift 
nur ein fremder Gaſt, der uns mit Höflichkeit überſchüttet, aber 
kein bleibender Hausfreund. Jean Paul. 


Im neuen Jahre. 

Der Uebergang aus dem alten in das neue Jahr hat ſich dies ⸗ 
mal in einer von der bisherigen Art ſo völlig abweichenden Form 
vollzogen, daß alle Welt darüber einfach bag erſtaunt war. Zwar 
die letzten Stunden des Silveſterabends verliefen in der bisherigen 
Form namentlich wieder in gut beſuchten Gottesdienſten. Doch 
der Straßenlärm, der in den letzten drei, vier Stunden, bevor die 
Uhr zu den letzten Schlägen des Jahres anhob, einzuſetzen pflegte, 
fehlte diesmal ganz. Es herrſchte eine faſt beängſtigende Ruhe, 
die auch durch die vereinzelt durch die Straßen pilgernden Men⸗ 
ſchen kaum irgendwie beeinträchtigt wurde. Leute, die in dieſer 
Ruhe die Ruhe vor dem Gturme” gewittert hatten, ſahen ſich, als 
die letzten 12 Schläge den Anbruch des neuen Jahres 1928 an- 
kündigten, auf das Angenehmſte enttäuſcht. Denn in das feier⸗ 
liche Glockengeläut, das von den Kirchtürmen herab dem Zeiten ⸗ 
wendepunkt fein Gepräge gab und in die ſchrillen Lokomotiven ⸗ 
pfiffe, die auf dem Bahnhof anſetzten, miſchte, ſich weder in den 
Straßen der Altſtadt noch in denen der ehemaligen Vororte etwa 
we ‘a oe bei oe Der Verkehr in den Straßen 

in keiner Beziehung an das frühere Menſchengewoge. 
Auch das Zurufen der Neujahrswünſche bewegte ſich da —— 
harmloſen Bahnen. Ebenſo unterblieb das ſonſt übliche Neujahrs⸗ 
ſchießen bis auf gang geringe Ausnahmen faſt vollſtändig. Um 
12% Uhr war der geringe Verkehr in den ehemaligen Votorten 
ſchon gang abgeebbt, nur hier und da fah man vereinzelte Pere 
ſonen den heimiſchen Penaten zuſtreben. Der größte Teil der 
Einwohnerſchaft Poſens hatte es diesmal vorgezogen, das Neu⸗ 
jahr im engiten Jamilienkreiſe beim brennenden Weihnachts baum 
zu begrüßen. In den Kaffeehäuſern, die ſchmunzelnd über einen 
Mieſenbeſuch quittieren konnten, bergnügte man ſich bei konzert 
lichen Veranftaltungen uſw. Die Polizei fal ih auf den Straßen 
kaum irgendwie zum Einſchreiten veranlaßt, weil ſich eben alles 
in durchaus ruhigen Bahnen abſpielte. hb. 


Der Januar. 


Dieſer Monat, auch Froſtmonat, Hartmond, Hartung, großer 
Hornung und von Karl dem Großen Wintermanath genannt. foll 
nach dem Wunſche der ländlichen Levölkerung reichlich Schnee 
und Froſt bringen; Kälte, weil nach dem Volksglauben ein lauer 

uer einen barten Nachwinter bringt; Schnee, damit draußen 
Ps den Feldern die jungen Saaten bedeckt find und nicht aus- 
ca ten. Faſt in allen Sprichwörtern der ländlichen Bevölkerung 

mmt zum Ausdruck, daß die Landwirte einen kalten und ſchnee⸗ 
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geude ay Ratfelfpielen, Und auch nach Giebzig wurden in Deutſch⸗ 


des Kreugwortautors, eine Abkürzung für Deutſchland zu finden. 
Aber unſeren vercinion Kräften gelang es ſchließlich doch. fie aus- 
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Pol ener Tageblatt. 


reichen Januar wünſchen, keineswegs aber einen naſſen und lauen. 
So heißt es in Weſtdeutſchland: „Spielen die Mücken im Januar, 
kommt der Bauer in große Gefahr“, und in Süddeutſchland ſagt 
man: „Januar falt, das gefallt; Januar warm, daß Gott erbarm!“ 
Am Rhein und an der Moſel heißt es bei den Winzern: „Iſt der 
Januar naß, bleibt leer das Faß.“ In Dentſchböhmen und in 
Oeſterreich lautet ein Sprichwort: „Wächſt das Gras im Januar, 
wächſt es ſchlecht im ganzen Jahr“, oder auch: „Wächſt das Korn 
im Januar, wird es auf dem Markte rar.“ Auch die ruſſiſchen 
Bauern wünſchen ſich einen kalten Januar. Sie ſagen: „Eis⸗ 
zapfen im Januar groß und dicht, dies eine gute Ernte verſpricht.“ 
In der Schweiz heißt es: „Wenn der Januar naß und lau, wird 
das Frühjahr ſicher rauh.“ Andere Wetterregeln für den Januar 
lauten: „Im Januar recht boher Schnee, das heißt für den 
Sommer hohen Klee.“ — „Knarrt im Januar unterm Fuß der 
Schnee, beſchert's dem Bauer viel Korn und Klee.“ In manchen 
Gegenden an der Nordſee heißt es: „Januar muß vor Kälte 


krachen, ſoll der Frühling freundlich lachen“, oder auch: „Iſt der 
Januar kalt und weiß, wird der Sommer gut und heiß.“ Schließ⸗ 


lich heißt es noch vielfach: „Iſt der Januar naß und warm, dann 
wird der Bauersmann arm.“ 


Das Moratorium, für ſtädtiſche Hypotheten 

um ein Jahr verlängert. 

Nummer 117 des „Dziennik Uſtam“ vom 30. Dezember 1927 
enthält eine Verordnung des Staatspräſidenten vom 20. Dezember 
1927 über die Verlängerung des Rechts des Bahe- 
lungsaufſchubs, wie es im $ 5 der Aufwertungsverord⸗ 
nung vom 14. Mai 1924 vorgeſehen iſt. Die neue Verordnung 
beſtimmt im Art. 1: 

Das Recht des im § 5, Punkt 4 der Aufwertungsverord⸗ 
nung vom 14. Mai 1924 vorgeſehenen Rückzahlungsaufſchubs 
non Anſprüchen, die hypothekariſch geſichert find auf Grund⸗ 
ſtücken, deren Haupteinnahme aus der Miete fließt, wie ſie im 
Mieterſchutzgeſetz umſchrieben iſt, wird bis zum 31. Dezember 
1928 verlängert. 

Dieſe Verordnung hat beſondere Bedeutung für Intereſſenten 
(Schuldner und Gläubiger) an Mietshäuſern hauptſächlich in den 
Städten. Bekanntlich ſollte das Moratorium für Darlehnshypo⸗ 
theken auf Mietshäuſern mit dem 31. Dezember 1927 ablaufen; 
die jetzige Verlängerung desſelben hat zur Folge, daß der Schuldner 
am 2. Januar 1928 noch nicht zu zahlen braucht und der Gläubiger 
ſich noch ein Jahr gedulden muß. 

Aber der letztere muß auf Grund der neuen Verordnung nicht 
nur vorerſt auf das Kapital verzichten, ſondern er muß ſich auch 
mit den bisherigen Kapitalzinſen begnügen, da nach der beſtehenden 
Rechtſprechung eine Erhöhung des Zinsfußes vor dem Fälligkeits⸗ 
termin des Kapitals nicht ſtatthaft iſt. 

* 


In derſelben Nummer des „Da. US” ijt cine weitere Ber- 
ordnung erſchienen, in der beſtimmt wird, daß die bisher nicht ver⸗ 
jährten Anſprüche auf Renten, die vertraglich mit der 
Anſiedelungskommiſſion, den Generallommife 
ſionen und Renten banken in Poſen, Pommerellen 
und Oberſchleſien vereinbart wurden, vor Ablauf des 
81. Dezember 1928 nicht verjähren. 


Ein neues polniſches Jagògeſetz 
iſt nunmehr im Wege einer Verordnung des Staatspräſidenten 
herausgekommen und mit dem 28. Dezember d. Is. für das 
ganze Gebiet der polniſchen Republik, mit Ausnahme der Woje- 
wodſchaft Schleſien, in Kraft getreten. Zum felben Termin haben 
die in Betracht kommenden Vorſchriften des ruſſiſchen Geſetzes aus 
Band 12 der Geſetzesſammlung, die Verordnung des Generalkom⸗ 
miſſars für die Oſtgebiete vom 2 März 1920, das preußiſche Jagd⸗ 


zuknobeln. Dieſe Abkürzung lautete: Deut. Es war offenbar ein 
beſonders ſcherzhaft veranlagter Erfinder, der dieſes Kreugwort⸗ 
rũtſel gemacht hatte. 2 3 
Ein wenig erſchöpft nach biefer geiſtigen Anſtrengung hatte ich 

mich in die Polſter zurückgelehnt, um ſtill über die tiefere Bedeu⸗ 
tung der Kreugworträtſel nachzuſinnen. Auf einmal wurden „Mire 
para lebhaft. ur 

„Ein Evangeliſt,“ ſchte der eine, der richtige Mayer, 
„mit ſechs Buchſtaben.“ ae 

a > Evangeliſt?“ überlegte der andere und rief dann erfreut: 


„Aber nein, es muß doch einer aus der Bibel fein,” belehrte 
Maver. „Vielleicht Daniel.. Es paßte nicht. Auch Samuel war 
nicht richtig. 

„Duſſel.“ fagte der sm i „es muß doch ein Gvangeliſcher 
ru 
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rein, nicht wahr r 


ein Ronfonant...” belehrte mich Mayer ein wenig mitleidig. 
ich merkte, daß er ernſtlich an meiner Bildung zweifelte. 

„Ein So..." ſtammelte ich. 

„Ja, bitte, überzeugen Sie fido.” 

Ich habe mich überzeugt. Mayer hatte recht. Der Kreuzwort⸗ 
macher verlangte: Konſonant. Tiefgebeugt fuchte ich mir ein 
anderes Abteil. Bildung, Horatio, Bildung! („Frankf. Ztg.“) 


Büchertiſch. 

Geſundheitskalender 1928. Herausgegeben und bearbeitet bon 
Dr. med. Otto Neuſtätter, Berlin, unter Mitarbeit des Reichs⸗ 
aus ſchuſſes für hygieniſche Volksbelehrung, des Deutſchen Reichs⸗ 
ausſchuſſes für Leibesübungen, der Deutſchen Turnerſchaft, der 
Deutſchen „ e. V., des utſchen 
8 zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, der Deutſchen 

reinigung für Krüppelfürſorge, des Kaiſerin⸗Auguſte⸗Viktoria⸗ 
Hauſes ſowie alkoholgegneriſcher Organiſationen Deutſchlands und 
der Schweiz u. a. 4. Jahrgang. Ausg. A (Wochen⸗Abreiß⸗ 
Kalender), Ausg. B (Buch⸗Kalender). Preis je 2 Mark. Geſund⸗ 
heitswacht Verlags⸗G. m. b. H., München 2 SW., Goetheſtraße 38. 
Bereits zum vierten Male erſcheint der beliebte „Geſundheits⸗ 
kalender“, der ſich als ein wichtiges und wertvolles Hilfsmittel 
für die geſundheitliche Aufklärung und Belehrung erwieſen rio 
Daß der Verlag Diefes Mal ben Inhalt bedeutend erweitert hat, 
ohne den im Verhältnis zu dem Gebotenen billigen Preis zu er⸗ 
höhen, verdient beſonders hervorgehoben zu werden. ieder 
bringt der Kalender eine Fülle intereffanter, ee u 
eſchriebener Artikel aus dem Gebiete der Geſundheits⸗ und 
Körperpflege in Haus, Schule und Beruf, beim Turnen und Sport, 
ſo daß er jedem ohne Ausnahme etwas zu fagen hat. Unterſtützt 
und unteritriben werden die Ausführungen durch treffliche A 


j Re a 2 bi 
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geſetz vom 15. Mai 1907, das öſterreichiſche vom 13. Jult 1909 
für Galizien und Krakau, das ungariſche Jagdgeſetz von 1888 ihre 
Gültigkeit verloren. Der Wortlaut des Geſetzes iſt ſoeben im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 110 bekanntgegeben worden. Die wichtigſten 
Beſtimmungen ſind folgende: 

Das Jagen auf Wild ift nur den Jagdkartenbeſitzern 
geſtattet. Solche Karten werden für die Dauer von 14 Tagen, 
einem Jahr und drei Jahren zum Preiſe von 2, bzw. 10, bzw. 30 
Bloth ausgeſtellt. Ausländer die im Beſitz einer Aufenthalts⸗ 
genehmigung für mindeſtens ein Jahr find, können zu gleichen 
Bedingungen Jagdkarten erhalten. Ausländer, deren Wufent- 
haltsgenehmigung fih auf weniger als ein Jahr erſtreckt, 
erhalten eine Jagdkarte nur gegen Bürgſchaft eines pol- 
niſchen Staatsbürgers, der ſelber befähigt iit, eine Jagdkarte zu 
erhalten. Ausnahmen von dieſer Beſtimmung fann der Landwirt 
ſchaftsminiſter zulaſſen. Pei Vertretern ausländiſcher Staaten 
und Mitgliedern diplomatiſcher Miſſionen tritt die vom polnif 
Außenminiſterium ausgeſtellte Legitimation an die Stelle der Jagd 
karten. Verboten tft das Jagen mit Hilfe von Selbſtſchüſſen 
Köder, Fangeiſen, Fallen und Giftbrocken uſw., ferner da> 
Sagen während des Gottesdienſtes im Umkreis 
von 2 Kilometern von der Kirche, ſowie in einer Ent 
fernung von weniger als 100 Meter von Wohnhäuſern und Fried- 
höfen. Die Schonzeiten werden wie folgt feſtgeſetzt: für 
Safen in den Wojewodſchaften Poſen und Pon- 

erellen vom 15. Januar bis 30. September, im übrigen 

len vom 1. Februar bis 30. September, für wilde Enten 
vom 1. März bis 10. Juli, für wilde Gänſe vom 15. Mai bis 
31. Juli. Das neue Geſetz ſieht für Uebertretungen der Jagd- 
vorſchriften Strafen bis zu 500 zl oder 6 Wochen Arreſt vor. 


Kulturausſchuß . 

Wir machen hiermit auf die nächſten Veranſtaltungen des 
Kulturausſchuſſes für das deutſche Geiſtesleben aufmerkſam. Am 
20. Januar findet im Vereinshauſe ein Tanzabend ſtatt. Es tritt 
die bekannte Tänzerin Senta Maria in einem erlejenen Pro- 
gramm auf. — Am 3. Februar wird uns das weltberühmte 
Blüthner⸗Orcheſter in der Kreuzkirche ein Konzert anläğ- 
lich des Schubert Jubiläums bringen. Die Veranjtaltun- 
gen können nur dann gelingen, wenn durch regen Beſuch das vor- 
handene Intereſſe auch durch die Tat bewieſen wird. Alles Nähere 
erfolgt noch durch beſondere Anzeigen. 


Die Amtsenthebung des Bromberger Stadt- 
präfidenten Dr. Sliwinski beſtätigt. 

Die Bromberger „Deutſche Rurdſchau' ſchreibt: 

„Wie erinnerlich ſein dürfte, war gegen den Stadtpräfidenten 
Dr. Sliwinski nod während feiner Amtstätigkeit ein D ifai- 
plinarverfahren eingeleitet worden, dem die Angelegenheit 
der Goldmünzen, die ſeinerzeit von dem hier lebenden Dichter Joſef 
Weißenhof zum Ankauf für das Muſeum angeboten wurden, 
zugrunde lag. Angeblich ſoll Dr. Sl. einen Teil der Münzen 
weiterverkauft haben; die Unterſuchung dieſer Angelegenheit iſt 
ſo gut wie abgeſchloſſen. Man muß annehmen, daß ſie für Dr. Gl. 
nicht gerade günſtiges Material an den Tag b , da vor etwa 
drei Monaten die vorläufige Amtsenthebung durch den Poſener 
Wojewoden erfolgte. Es ſchien rechtlich nicht völlig geklärt, ob die 
Wojewodſchaft einen Beamten wie den Stadtpräſidenten ſeines 
Poſtens entheben könne. Nunmehr hat aber das Innenmini⸗ 
ſterium die Amtsenthebung beftatiagt woraus man 
ebenfalls für Dr. Sl. nicht überaus erfreuliche Schlüſſe ziehen dürfte. 

Damit ift jedoch die Angelegenheit noch nicht abgeſchloſſen, die 
ſich leider in einer für die Stadt nicht erfreulichen Weiſe in die 
Länge zieht. Das Hindernis, das eine endgültige Klarſtellung des 
Falles Dr. Sl. erſchwert, iſt das Fehlen einer Inſtanz, die über 
Verfehlungen höherer Verwaltungsbeamter zu entſcheiden hat. Wie 
wir von gut unterrichteter Seite erfahren, wird in nächſter Zeit 
auf dem Verorbnungswege eine földe Inſtanz geſchaffen werden. 
Dann ſteht zu erwarten, daß eine Entſcheidung im Sachen des 
Stadtpräſidenten fallen wird.“ 


eſungen von 
Ausland, G. 


A Lüdtle Franz: Menf 
ziehungsroman, 285 Seiten, fein 
gebunden 5 M. Ausſaat⸗Verlag, Barmen⸗U. — „Menfchen um 
achtzehn!“ Sie ſind ein wunderliches, zart und rauhes Geſchlecht, 

— und jprüde in ihrer Seele, wie Stahl, ſcharf ſchlagen ihre 
Klingen, doch leicht ſplittern ſie. Ein Duft ſchwebt über dieſem 
Alter; es iſt wie ſpritziger Wein. Und eine Schwere liegt darüber, 
wie Gewitterwolken am Frühlingshimmel. Wird das Wetter her- 
niederbrechen oder ein kräftiger Tageswind die Lüfte rein fegen? 
Menſchen um achtzehn hütet euch! Das Leben klopft an, aber der 
Tod ſteht vor der Tür. Wählet!“ So jagt Franz Lüdtke, der oft- 
deutſche Dichter, in feinem großen Erziehungsroman, der bom Aus- 
ſaat⸗Verlag Barmen verlegt, in gang kurzer Zeit die vierte Auflage 
erlebte und in der Preſſe, bei Erziehern und bei der Jugend jelbit, 
begeiſterte Aufnahme fand. Er behandelt das Problem der 
— Aufklärung, boh A in Form bon Abhandlungen, jon- 

ern im zmen einer feſſelnden Erzählung. Hier das fonnen: 
durchflutete Heim des Malers . i i in deſſen reiner und 
freier Luft die Kinder, Horſt und Irmtrud, gradlinig an Leib und 
Seele, aufwachſen; drüben das enge, we Heimlichkeiten ber- 
giftete Haus des kränkelnden Beamien, der feine Kinder ängjtlic) 
von aller Welt abſchließt und damit das Gegenteil der erhofften 
Wirkung erzielt. Prachtvoll getroffen die dre: Mädchengeſtalten: 
Eva, Friedel und Hennerl. ie letzte, die kleine Kellnerin, viel⸗ 
leicht dichteriſch am zarteſten gezeichnet. In ihren Mund legt der 
Dichter das rührende Wort: „Jungſein tt ſchwer!“ Ob es in 
dieſer baltlofen Zeit ſchwer ift! — Darum Ihr Eltern, legt zu 
Weihnachten den Roman „Menſchen um achtzehn!“ ruhig in die 
Hände eurer heranwachſenden Kinder; ſie werden es euch 
danken — und leſt vor allem ſelber mit! Der Dichter iſt ein 
Führer für viele geworden und läßt fein Schlußbekenninis dahin 
ausklingen, daß ihm ſelbſt wieder ein Größerer zum Führer qe- 
worden ift: Be te 

Leben heißt Kampf, und wie's im Blut mir lag. 

Hab' ich gekämpft bis hin zu dieſem Tag. 

Doch da ich kämpfend meine Welt durchſchritt, 

Fühlt' ich es wohl: ein Andrer kämpfle mit. 

Nun durft' ich Leben um mich auferbaun 


Und, kampfesſtill, in künftige Ernten ſchaun. 


en um achtzehn. Ein Er⸗ 
rtoniert 3.80 M., i Gangleinen 
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Die Gartenarbeit im Januar. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Der Januar iſt zwar in unſeren Breitengraden gewöhnlich 
der kälteſte Monat, aber es geht doch ſchon wieder vorwärts. Eine 
alte Bauernregel beſagt, daß der Tag nach den heiligen drei 
Königen täglich um einen Hahnenſchritt zunimmt. Ende Januar 
gibt es oftmals bereits Tage, die in uns eine erſte Ahnung des 
kommenden Frühlings aufkommen laſſen. Obgleich die Natur 
noch erſtarrt zu ſein ſcheint, regt ſich in den Pflanzen doch ſchon 
wieder neues Leben. Wie ſich die Natur auf den Lenz vorbereitet, 
jo fol auch der Gartenbeſitzer fon jetzt Anſtalten für die Be- 
bauung ſeines Gartens machen. Iſt der Januar nicht zu kalt, ſo 
fol damit begonnen werden, Bäume und Sträucher zu beſchneiden. 
Wenigſtens das gröbere Ausſchneiden kann jetzt vorgenommen 
werden, wohingegen das feinere Beſchneiden beſſer auf Tage 
hinausgeſchoben wird, die ſchon etwas wärmer find. Bei dem Bes 
ſchneiden darf die Gelegenheit nicht verſäumt werden, alles Unges 
aiefer abzuſuchen, das fih eingeniſtet hat. Mt viel Schnee ge⸗ 
fallen, ſo wird man auch gut tun, dieſe Ueberfülle von den Bäumen 
zu ſchütteln, da ſonſt leicht Aſtbrüche entſtehen können. Jetzt iſt 
auch die Zeit gekommen, um den Gartenbeeten Jauche, Dünger 
und Kalk zuzuführen, ebenſo ſollte jetzt der Raſen gedüngt werden. 
Gut iſt es auch, das Laub vom Raſen abzufegen, denn faulendes 
Laub kann auch leicht dahin führen, daß der Raſen ausfault, fo daß 
Sable Stellen entſtehen. Dort, wo der Boden infolge der Wittes 
rungseinflüſſe aufgetrieben, nach oben gewölbt tft, fol man den 
Boden niedertreten, denn in den Hohlräumen unter den Wölbungen 
leiden die Wurzeln Schaden. Ji der Boden nicht gefroren, fo 
foll man ihn jetzt umwenden. Dadurch friert er tüchtig durch, 
was ſehr wünſchenswert iſt. Der Gartenbeſitzer wird ſich auch 
am beſten jetzt ſchon einen Plan machen, wie er ſeine Anlagen im 
nächſten Frühjahr und Sommer ausnutzen will. Weiter hat der 
Gartenfreund jetzt noch Zeit, um die Werkzeuge, die zum Garten⸗ 
dau gehören, in Ordnung zu bringen, um Käſten, Strohdecken 
und andere Dinge, die im vergangenen Jahre Schaden gelitten 
haben, auszubeſſern. Kommen froſtfreie, warme Tage, ſo kann 
der Gartenbeſitzer auch ſchon im Januar mit der Ausſaat be» 
ginnen, wenigſtens auf einem trockenen Boden. Allerdings müſſen 
die Aus ſaaten ſogleich durch Ueberdeckung mit Reiſern gefchügt 
werden. So gibt es noch verſchiedene Arbeiten, mit denen im 
Januar im Garten der Anfang gemacht werden lann. 


Die erite Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahre 
findet am Minwoch nachminags 6'2 Uyr ſtatt. 


Die Tagesordnung umfaßt 17 Punkte, darunter I des 
ſtandes und der berichiebenen Ausſchüſſe; Beſchlußfaſſung ü 
enſionierungen und einer ers ür die Arti T Hädtifchen 
r; Uebernahme bes en a fes und des Viehhofes als 
u der * Handelsſchule; 
r wa Annahme 
r 1926/27. 


x Der Unterricht nach den Weihnachtsferien wird morgen, 
Dienstag, in ſämtlichen Schulen wieder aufgenommen, um am 
Freitag, dem 3 Dreikönigstage, wieder auf einen Tag unter⸗ 
brochen zu werden 
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fnd auch de Freunde der Gemeinde herzlich phe log Fees 

X Das Diplom als Forſtingenieur erwarben Glo 
+ al K. Krakau, a 1 Edi aus rg Wesen 

atan; ngenieur de rt 
san Saisie andar r ſchaft Karól Berlica 

X Berlängerung der Schanfftätten-Stongeffionen. Die Finanz ⸗ 
fammern haben folgendes Rundſchreiben des Finanzminiſteriums 
erhalten: In Anbetracht des nahenden Termins für die Schlie⸗ 
bung bon CS hanlftätten für alloholiſche Getränke, die auf 
Grund der Revifion im Sinne der Verordnung des Staaisprãſi · 
denten bom 27. Dezember 1924 der Einſchränkung im Sinne des 

Art. 5 des Antialkohol-Geſetzes vom 23. April 1920 ſowie des 
Art. 81 des Geſetzes über das Spiritusmonopol vom 81. Juli 
1924 durchgeführt werden ſollte, empfiehlt das Finanzminiſte⸗ 
rium, im Wirtſchafts⸗ und Budgetintereſſe des Staates ſämt⸗ 
lichen Inhabern von Schankſtätten, die gegenwärtig 
ihr Unternehmen führen und die es am 81. Dezember d. Is. 
ſchlie en follien, den Termin für deren Liquidierung bis gum 
1. Juli 1928 zu verlängern, um die Möglichleit zu 
ſchaffen. daß diefe Schankſtätten ohne Schaden für die Konzeſſions⸗ 
inhaber ſelbſt liquidiert werden.“ 

X Konzert, Leon Oborin, ausgezeichneter ru r Pianiſt. 
tritt am Sonnabend, 7. d. Miz., enge ie in De Biomi, 
aula auf. Der Künſtler wird Werke von Chopin ſpielen, darunter 
die Polonaiſe Fisemoll, Sonate H-moll, Ballade F.-moll. Karten 
8 Preiſen bei Sgrejbrowsti, Gwarna W; am Tage 

Konzerts an der Abendkaſſe ab 7 Uhr. 

X Die Delegiertenverſammlung der Weſtpolniſchen Lanbwirt⸗ 
ſchaſtlichen Geſellſchaft hat den Jahresbeitrag für 1928 für Beſitzer 
auf 35 Groſchen für den Morgen, für Pächter auf 27 Groſchen 


de A Mitglieder, die kein Land bewirtſchaften, auf A». 


des 
reseinkommens, den Mindeſtbeitrag auf 10 Zloty Rieni 

X Die Brauerei Goetz in Okocin beabſichtigt, dem „Nowy 
Kurzer“ zufolge, das Grundſtück Plac Wolności 4 (fr, Wilhelms- 
platz) in dem jid die Bweigitelle der Warſchauer Bank Handlowy 
befindet, anzukaufen und darin einen Bierpalaſt zu errichten. Das 
Haus hat die Firma Haſſe u. Co. erbaut. 

x Schlägereien. Am 1. seni lam es während eines Ver: 
nügens, das von einem Geſangverein im „Boulevard“ veran⸗ 

Itet wurde, zu einer Schlägerei, bei der ein Wladysſlaw Stas⸗ 
kiemiez, . Venetianerſtvaße 11/12, Meſſerverletzungen 
davontrug. Im Verdacht ſteht ein Jan Romifarel, mo haft 
ul. Dabrowsfiego (fr. Große iner Straße), der in betruntenem 
asc feſtgenommen wurde. — Bu einer anderen ug 

m e in ber Silveſternacht in der ul, Waly Batorego (fr. Königs- 
ring), wo ein Bruno Wel sli und ein Stanislaw Mania erheb- 
lige Verletzungen erlitten. — Ein Jozef Setuta wurde, als er 
durch die Fiſcherei ging, von einer Teſchingkugel ins Rückgrat 
getroffen. Der Täter ff unbekannt. 

x Zum e des mar gy ag e 
melden die polniſchen tter übereinftimmend. unheilbare 
Krankheit e erſt 37 Jahre alten Manne die Waffe in die Hand 
gedrückt hat. a: s 

X Geſtohlen wurden: aus dem Schneidergeſchäft von Malſy⸗ 
miljan Jaroſlawski, wohnhaft ul. Wjagdowa 9/10 (fr. Ber- 
linertor) mehrere Meter Anzug⸗ und Mantelſtoffe, Futter, ſowie 
Damen⸗ und Herrenkleidung im Geſamtwerte von 5000 Zloty. 

x Vom Wetter. Gue, Montag, früh hatien wir bei ber eckten, 
Himmel vier Grad Kälte. 


A Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 


Montag, früh + 50 wieter gegen -+ 0.49 Meer am Sonntag und 


+ 0,48 Pieter am Sonnabend früh. 


— Wofener Tagevlal + 


X Nadibienjt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 1. bis 6. Januar. Altſtadt: 
Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolnosci 18 (fr ere Sapieha⸗ 
Apotheke, Pocztowa 31 (fr. Friedrichſtraße; Jerſitz: 3 ıchiewicza« 
Apotheke, Mickiewicga 22 (fr. Hohenzollernſtraße); Lazarus: St. 
Lazarus-⸗Apotheke, Cirujia 9 (fr Partſtraße)); Wilda: Kronen⸗ 
Apotheke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Dienstag, 3. Januar. 
12.45—14: Grammophonkonzert. 14: W 17.20—17.45: 
Die Geſchichte des Zeitungsweſens. 17.45—19: Orcheſterkonzert. 
19— 19.10: r ge 0 19.10—19.35: Engliſch.  19.85—z0: 
Vortrag. 2—20.20: Wirtſchaftsnachrichten. 20.80—22: Ruſſiſche 


Muſik. 22— 22.20: Zeitzeichen. Kommunikate. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Bromberg, 1. Januar. Der in Bromberg wohnhafte Kazi⸗ 
mierz Kowala wurde im Zuge zwiſchen Las kowitz und Tereſpol 
das Opfer eines dreiſten Taſchendtiebſtahls. Unbemerft 
war ihm mit einer Raſierklinge das Beinkleid an einer Taſche ſo 
aufgeſchnitten worden, daß es dem Diebe ein leichtes er die 
Brieftaſche herauszuziehen. Die Taſche enthielt 2167 Dollar. 
140 Aentenmark und 566 Zloty. Von dem Diebe fehlt 
jede Spur. 

+ Inowrochaw, 30. Dezember. In geſtriger Nacht gegen 1 Uhr 
verübten zwei Banditen auf das Haus des Landwirts Otto 
Pankratz in Suchowice, Kreis Ynowroclaw, einen Raub⸗ 
überfall, Die Xanditen drangen durch eine eingedrüdte 

niterfcheibe in das von den Eltern des Otto Pankratz bewohnte 

immer ein, feſſelten die beiden alten Leute und 
gaben auf den hinzueilenden Otto Pankratz zwei Revolve te 
1941 je ab, durch die letzterer ſchwer verletzt wurde. Die gleich⸗ 
alls hinzueilende Frau Pankratz wurde fodann von den Banditen 
gezwungen, die im Hauſe befindliche Barſchaft von 500 Zloty 
herauszugeben, worauf die Banditen die Flucht ergriffen. Die 
Polizei hat die Verfolgung der Diebe aufgenommen. Otto 
Pankratz wurde mit einer Revolverkugel im Bauche und mit der 
anderen im Fuß getroffen. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend; 
am Morgen wurde er in das Argenauer Krankenhaus gebracht. 
Die Kreispolizei Inowrockaw fahndet nach den Banditen. 

* Mrotſchen, 81. Dezember. In Chwalklemühle wurde 
der Sohn des Beſitzers Bnul beim Auflegen eines 
Treibriemend bon dieſem erfaßt und ihm der Arm bis 
zum Ellenbogen abgeriſſen. Der Verunglückte wurde in das 
Vandsburger Krankenhaus geſchafft. ; 

pz. Sienno, 80. Dezember. Wie im vorigen Jahre fanden auch 
diesmal im Dezember an zwei Sonntagen Lichtbildervor⸗ 
führungen in der evangeliſchen Kirche ſtatt, bei denen 
Pfarrer Ju ft Bilder von feiner Spanienveife und dem Evangelium 
in Spanien zeigte und Advent und Weihnachten in Bild und Lied 


vorführte. Der Jungmädchenchor fang geeignete Reiſe⸗Ad⸗ 
vents⸗ und Weihnachtslieder. soe 8 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

+ Culmſee, 29. Dezember. An Stelle des . PY e Stadt. 
rats Wichers ki, der jetzt als ſtädtiſcher Nachtwächter 
angeſtellt iſt und deshalb ſein Amt ae ei hat, wurde in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung der rogeriebeſitzer Norber: 
Komowski zum Stadtrat gewählt. 


90. Geburtstag beging am iten N ein 
alter Thorner Dinger der Mitelſchullehrer Rudi 
Jubilar wurde 1 in Marienwerder geboren. 


re 1908 erfolgten Penſionieru Moritz war hier lan ahre 
Jan at cunda den angel n Kirche, li 
Gemeindevertreiung er gleichfalls angehörte. wurde er 


Spaziergang. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 30. Dezember. Der 72 Jahre alte Schuh ⸗ 
machermeiſter Wladyslaw ee _ Rojgfowa 53, 
hatte vor zwei Jahren die b4júbrige Joſefa Dubicgy Asti ge» 
heiratet und mit ihr eine Zeitlang glücklich gelebt. In letzter Zeit 
aber begann der Greis, ſeine Frau — ob mit oder ohne Grund, 
dürfte wohl ungeklärt bleiben — der Untreue zu verdade 
tigen. r nie, daß fie ihn hintergehe, nahm bis gu dem 

von ihm Beſitz. daß er ihn nicht mehr los werden konnte. 
Keinen anderen Ausweg ſehend, der Greis ſchließlich, 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. dieſem Zwecke öffnete er, 
als ſeine Frau bereits ſchlief, den un und legte ſich dann 
wieder ſchlafen. W. jtarb tags darauf an den rn der er⸗ 
littenen Vergiftung. Frau befindet ſich auf dem Wege 
der Geneſung. 


` Aus dem Gerichtsjaal. 


Zwei Brüder 
zum zweiten Male zum Tode verurfeilt. 

$ Liſſa i. P., 31. Dezember. Vor der verſtärkten Straf- 
kammer hatten fih die beiden Brüder Valerian und Jan 
Gasta zum zweiten Male unter der Anklage zu verantworten, 
den 72 Jahre alten Ausgedinger Gottlieb Simon aus Fauſty⸗ 
nowo, Kreis Wollſtein, vorſätzlich und wiſſentlich ermordet zu 
haben. Walerjan Gasta hatte dieſen Mord geplant und feinen 
jüngeren Bruder Jan Gaska und einen inzwiſchen entflohenen 
Andreas Kramski zur Ausführung des Verbrechens überredet und 
verleitet. 1921 hatte Simon ſeine Landwirtſchaſt an den Ange⸗ 
klagten Walerjan Gaska verkauft. Kontraktmäßig hatte Simon ein 
Ausgedinge zu beanſpruchen, eine gleiche Laſt hatte Walerjan Gasta 
an einen gewiſſen Jul. Dümte und deffen Ehegattin zu zahlen. 
Beide, ſowohl Simon wie das Ehepaar Dümte wohnten im Hauſe 
des Angeklagten Walerjan Gaska. 1922 ſchmiedete Walerjan Gaska 
Pläne, den Simon zu beſeitigen; er ließ ſich für deſſen Schlaf⸗ 
zimmer einen Schlüſſel anfertigen, überredete ſeinen Bruder Jan 
und Andreas Kramski zu dem Morde, wobei er eine Belohnung 
von 50 000 Mart verſprochen haben fol. In der Nacht zum 
3. Auguſt 1922 ftaró Simon plötzlich und auf geheimnisvolle Art, 
anſcheinend an Hergſchlag. Die Tür war verſchloſſen, den Schlüſſel 
fand man ſpäter im Zimmer. Im Zimmer ſelbſt war alles in 
beſter Ordnung. Simon war längſt beerdigt und bereits vergeſſen, 
als durch einen Zufall im Jahre 1924 das Gerücht laut wurde, daß 
Simon nicht eines natürlichen, ſondern eines gewaltſamen Todes 
geſtorben ſei. Andreas Kramski hatte auf einem Tanzvergnügen 
erzählt, daß er den Simon erwürgt habe. Dadurch kam die Wahr⸗ 
heit ans Tageslicht. Walerjan Gasta und Andreas Kramski wur⸗ 
den verhaftet, Jan Gaska hingegen hatte kurz nach dem Tode des 
Simon eine Belohnung erhalten, war zunächſt nach Kleinpolen ge⸗ 
reiſt und hatte ſich von dort nach Frankreich begeben. Im Des 
zember 1925 fand die erſte Verhandlung gegen die beiden Erſt⸗ 
enannten — die aber, da beide die Schuld auf den nichtanweſen⸗ 
dos Jan Gaska wälzten, mit Freiſpruch endete. Vor dem 


Unterſuchungsrichter batte fpäter Andreas Kramski die ganze 
Wahrheit eingeſtanden. da ihn fein Gewiſſen nicht zur Ruhe fom: 
men ließ. Danach war Walerjan Gaska der Antrieb zu dieſer Tat, 
wohingegen Jan Gasta und Kramski den Mord gemeinſam aude 
geführt batten. Während es nun gelang, Jan Gaska in Frank⸗ 
reich feſtzunehmen, entfloh Andreas Kramski aus Polen und blieb 
bis dahin trotz ſteckbrieflicher Verfolgung ſpurlos Verichwunden. | 
Eine weitere Verhandlung gegen die Brüder Basta 
gegen Ende 1926 legte ihre Schuld dar. Walerjan Gasta wurde 
wegen Verleitung zum Morde und Jan Gaska wegen der Tat 
zum Tode verurteilt. Eines formellen Fehlers wegen kam 
das Verfahren vor das Allerhöchſte Gericht nach Warſchau. das das 
Urteil aufhob und die Sache zur wiederholten Verhandlung an die 
erſte Inſtanz in Liſſa zurückverwies. Auch diesmal lautete das 
Urteil: Walerjan und Jan Gasta werden nach § 48 und g 
211 bzw. $ 47 und 211 als des Mordes überführt zur Todes⸗ 
trafe verurteilt. Außerdem tragen fie die Soften des Gerichts⸗ 
verfahrens. Die Verurteilten haben das Urteil nicht angenommen 
und wieder Reviſion beantragt. E 
3 
3 


_ © Bofen, 31. Dezember. Der Drogiſt Feliks Krajewski 
in Moſchin hatte im Einvernehmen mit ſeinem inzwiſchen verſtor⸗ 
benen Schwager Przybylak durch beirügeriide Mantpulantonen 
die Krankenkaſſe um 385 21 betrogen. Die 3. Strafkammer ver⸗ 
urteilte Krajewski zu 4 Monaten Gefängnis. — Die beiden 
jugendlichen, ſchon mehrfach borbejiraften Stefan Jude! und 
Kazimierz 1 waren in der Nacht zum 29. November 
v. J., beim Kaufmann Glowacki in der Halbdorfſtraße einge⸗ 
brochen und hatten für 500 zl Waren geſtoblen. Die 8. Straf⸗ 
kammer verurteilte beide zu je 1% Jahren Gefängnis, 
Judet bei ſofortiger Verhaftung. ; 


Briefkaften der Schriftleitung. | 


Austanſte wer eu unteren vejern gegen in endung oer Dezugsuudius unentgeltltch, 
aber sune Gewähr erteilt. Jeder Anfrage in em Sriefuati play mit Frei mar te zu: 
eventuellen ſchriftliche Beantwortung beizulegen.“ 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% tbr. 

R. Schmiegel. Unter einem wechſelſeitigen Teſtament ver⸗ 
ſteht mau ein gemeinſchaftliches Teflament, durch das ſich Eheleute 
egenſeitig als Erben einſetzen in dem Sinne, daß der über⸗ 
leibende Teil nach dem Tode des Ehegatten bzw. der Ehegattin 
die Nea ee übernimmt. Ein ſolches Teſtament würde etwa fo 
ausehen: 

-Wir, die unterzeichneten Eheleute Julius Schmidt und Anna 
feia al ra, wohnhaft zu Schmiegel, ſetzen uns hierdurch 1 

i 


citig als Alleinerben ein, da wir beide eltern- und kinderlos find 
efien zur Urkunde habe ich unterzeichneter Julius Schmidt die ſes 
eigenhändig geſchrieben, datiert und unterſchrieben. 
Schmiegel, den zweiten Januar 1928. 
Julius Schmidt.“ 


„die unterzeichnete Ehefrau Julius Schmidt Anna gee 
borene Herz, erkläre hiermit, daß das vorſtehende Teſtament u. 
als mein Kamen gelten Deſſen zur Urkunde habe i 
dieſe Erklärung eigenhändig geſchrieben, datiert und unterſchrieben. 
Schmiegel, den zweiten Januar 1928. 
Ehefrau Julius Schmidt Anna geborene Herz.“ 
Bemerkt 2 zig dah in einem derartigen Teſtament, wie 
auch ſonſt in ſolchen letztwilligen Verfügungen keinerlei Abkürzun⸗ 
gen zuläſſig find. So muß z. B. in der Unterſchrift der Ehefrau ck 
das „geborene“ völlig ausgikhrieben werden, F r 
Spielplan des Teatr Wielki. 


Montag, 2. Januar: „Herſtmanöver.“ : 
Dienstag, 3. Januar: Gioconda.” 
0 4. es esa „Die ge ent iang Suſt. Crorjan. - ) e 
unnergra $ nuar: uſt.“ e rian. 
Greltag, 6 Santor, nad A Gri en Dwór.” (ecm. 
Preiſe. Abends: „Herbftmandver.* à 
Sonnabend, 7. Januar: „Maskenball.“ (Letztes Gaſtſpiel von 
Guſiav Chorjan.) 
Sonntag, 8. Januar, nachm. 8 Uhr: „Der Raſtelbinder.“ (Erm, 
Bovis Abends: „Gioconda.“ 
enine, 9. gules: fax rend 
ieustag, 10. Januar: „Die Lerche.“ 
aera Gar e uu ecuit BolsH von 10 Wir 
m8 = Uhr nachm an Sonn. und Retertacen . um Teatr Mrelki 
von 11 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


— . —— — ——— I PERL AE EIS 
Weltervoransiage für Dienstag, 3. Jannar, 


= Berlin 2. Jan. Für das mittlece N rödeutihland: 
Rach taiter Nacht am Tage gelinder und Bewölkungszunahme, 
Mid. che Winde — Für das übrige Deutſchland: Im Weſten 
Milderung und Bewölkung im Oſten heiter und kalt 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Schreibe richtig deutſch! Zum Selbſtunterricht. Preis 
1 M. Verlag Wilh. Siollfug, Bonn. In der bekannten Samme 
lung „Hilf dir ſelbſt“ kam eine Neuauflage dieſes ſehr brauchbaren 
Vidicina zur Ausgabe. Es will ein Hilfsbüchlein fein, die rich⸗ 
tige Schreibweise leicht und ſicher zu erkennen und der Lernende 
die . in der Rechtſchreibung erlangen, die ihm zum 
ebrauch und Fortkommen im ben unentbehrlich ſind. r 
Wert der richtigen Schreibweiſe ſpringt ſofort in die Augen, wenn 
man nur an die Aufſtellung von Briefen, nungen, Stellen⸗ 
ſuchen uſw. denkt. Auch über die richt e iſt in 
Biefem für jedermann praktiſchen Hilfsbüchlein alles idhige zu 
finden. 


= LKaufmänniſches Rechnen (Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn) 
ift der Titel eines weiteren in neuer Auflage erſchienenen Bands 
chens der Sammlung „Hilf dir felbjt”. Auch dieſes pratiifche Sulfa 
büchlein iſt zum Selbſtunterricht ſehr geeignet und enthält alle 
Rechnungsarten und Rechenbeiſpiele, die in volkstümlichſter Weiſe 
ausführlich dargejtellı find und jedermann gute Dienſte erweiſen 
we 


Wir empfehlen zur Anſchaſfung 


Kalender für 1928: 


Mentzel u v. Lengerckes Landwirtſchaſtl. Kalender 4. Teil für 1928 
g i 


m Ralifo. . Ausgabe A... . 2 geb. 21. í 

)))) E IT E ET 

„ r eve * ARS Y <A ER ae mei 
Bandirauenta!-nder für 1928 2 Teile . a .. 3 
Barcye illustrierter F. ti ender fur 1928 Abreißkalender) „ 8.10 
Waldheil⸗Kalender 192288. „6.60 


Talender für das Aus anosdeutſchtum für 1928 Abreiß⸗ 
kalender! „ 6.50 
Ludwig Richters Künſtler⸗Abreißkalen der für 1928. 
Verſchiedene Block⸗Kalender (Deuiſche Angaben). 


Landwirtſchaftl. Kalender ür Roen für 1928 . . 2.40 Blgto 
Deutſcher Derma:bore in Polen „ „ 210 5 
Svangeriſcher Volte kalender 1.80 „ 


(Nach auswärts mit Portozuſchlag.) 
Zu Beſtelſungen myfi⸗hlt ſich die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ute., Poznan, ul. Zwierzyntecka 6. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. j 


glauben jedoch nicht, dass er mit einer solchen Interpretation cinver- gültige Festsetzung der deutschen Reparationen verhandeln lässt und 
standen ist, und das Londoner Ultimatum besagt auch ganz klar, dass auf der — trotz Poincaré — vermutlich auch in nächster Zeit vel 
es sich bei den 132 Milliarden um eine Kapitalschuld handelt, die ver- handelt werden wird. Welche Lösung man im einzelnen findet, ob der 
zinst und amortisiert werden soll. Damit aber ist in rechtlicher Be- Keynessche Plan, eine Mobilisation der Reparationsschuld durch eine 
ziehung Poincaré bereits widerlegt, denn der Dawesplan hat ganz klar {internationale Anleihe oder ‘sonst irgend ein „international clearance 
jenes Londoner Ultimatum, auf das er sich jetzt versteift, revidiert. | herbeizuführen, zur Durchführung kommt, wird sich in zukünftigen Ver 
An die Stelle des unbrauchbar Gewordenen hat man probeweise etwas handlungen ergeben. Sicher ist jedenfalls, dass die 132 Milliarden des 
Besseres gesetzt, und der Dawesplan ist der Rechtsnachfolger des ! Herrn Poincaré gänzlich unwirklich sind und niemals bezahlt zu werden | 


152 Milliarden! 


Frankreichs Ministerprisident Poincaré ist ein Mann der grossen 
Worte und der grossen Gesten. Zur gleichen Zeit, wo sich in der 
ganzen Welt die Erkenntnis von der Notwendigkeit der Revision des 
Dawesplanes mit dem Ziel einer Verminderung der deutschen Zahlun- 
zen und einer Festsetzung der Gesamtverschuldung durchsetzt, malt Poin- 
caré ein Milliardengespenst an die Wand. In seiner Weihnachtsbot- 


schaft stellt er fest, dass Parker Gilbert unrecht habe, wenn er eine | Londoner Ultimatums, nicht aber die Durchitihrungsverordnung. brauchen. Bereits der Dawesplan, der schon jetzt als überholt 
Pestsetzung der Gesamtverschuldung Deutschlands fordere; denn eine Sind so schon die rechtlichen Grundlagen der Poincaréschen ist über sie hinweggeschritten. 1 
iche feststehende Reparationsschuld sei bereits durch das Londoner | Wei chaft recht sc -h, so wei ösische Mi Dr. Paul Hilland, Berlin. 
Solche e parati: ; eihnachtsbotschaft recht schwach, so weiss der französische Mintster- f 
Protokoli vom Mai 1921 erfolgt. 132 Milliarden habe Deutschland da- | präsident genau so gut wie jeder andere Politiker, dass ein so schwie- 3 
nach in jährlichen Raten zu verzinsen und zu tilgen. Ueber die Höhe | riges Problem wie das der Reparationen letzten Endes nicht durch Eine 100-Milt.-Dollar-Anleihe für Südslawien? Das Belgrader Wir“ 


der Schuld könne also nicht mehr debattiert werden, höchstens über 
die Höhe und Zeitfolge der jährlichen deutschen Reparationszahlungen. 
Würde sich diese Anschauung Poincarés auth ‘bei den übrigen Re- 
parations-Gläubigern durchsetzen, so bedeutete das, dass Deutschland 
auf ewige Zeiten in der Schuldknechtschaft verhatren müsste und dem 
Wohlwollen oder der Strenge seiner Gläubiger ausgeliefert wäre. Mehr 
als das bedeutet Poincarés Anschauung aber auch einen neuen 
Krieg, denn kein Staat der Welt wird sich für immer und ohne 
Aussicht auf eine Besserung seiner Lage zu solch hartem Frondienst 
heranziehen lassen. Der kluge Politiker Poincar& wird aber eine solche 
Entwicklung der Dinge selbst nicht wünschen und fördern, und deshalb 
Gann man seine Ausführungen unmöglich ernst nehmen. 


Im übrigen stehen auch im rechtlicher Beziehung Poincarés Dar- 

legungen auf recht schwachen Füssen. Poincaré behauptet nämlich 
nicht mehr und nicht weniger, als dass der Dawesplan nur ein 
Versuch zur Durchführung des Londoner Ulti- 
matums sei. Im Wirklichkeit aber ist das Londoner Protokoll durch 
dea Dawesplan ersetzt worden. Als im Jahre 1921 durch die Ein- 
marschdrohung die Unterschrift unter das Londoner Protokoll er- 
awungen wurde und als man Deutschland eine Schuldsumme von 
132 Milliarden auferlegte, hat sich schon recht bald die Unmöglichkeit 
zur Erfüllung solch phantastischer Forderungen gezeigt. Die deutsche 
Wirtschaft und die deutsche Währung reagierten auf den Wahnwitz 
solcher Ziffern durch hemmungslose Inflation. Der Dawesplan hat 
später eine Korrektur dieser unhaltbaren Zustände versucht. Das geht 
schon ganz klar aus der Höhe der auferlegten Zahlungen hervor. Ein- 
hundertzweiunddreissig Milliarden zu verzinsen, würde eine jährlich 
anfzubringende Summe von rund 7 Milliarden Mark für das Deutsche 
Reich bedeuten. Der Dawesplan hat aber eine Höchstsumme von 
; 3% Milliarden Mark festgelegt. Kein Mensch auf der Welt, auch Herr 
'Peincar6 nicht, wird aber. das Kunststück fertig bringen, mit 2% Mil- 
Barden jährlich 132 Milliarden zu verzinsen und auch noch in ange- 
messener Höhe zu tilgen. Nach diesem System würde die Reparations- 
schuld mit jedem Jahre progressiv anwachsen; nach 10 Jahren hätte 
sie sich schon verdoppelt, und nach verhältnismässig kurzer Zeit würde 
sie schon im die Trillionen gehen. 

Die Berechnung Poincarés kam daher nur davon ausgehen, dass 
damals mit der Summe vom 132 Milliarden eine Reihe von Jahres- 
Zahlungen festgelegt werden sollten, die dann erledigt sein würden, 
wena Jährlich 2%% Milliarden und insgesamt 132 Millarden bezahlt sein 
würden. Die Reparatiousverpflichtungen würden nach dieser Auf- 
assung noch rund 50 Jahre laufen und hätten einen kapitalisierten 


juristische Spitzfindigkeiten, sondern durch die wirtschaftlichen und | schaftsblatt Trogwinski Glasnik meldet, dass die Verhandlungen des 
politischen Machtverhältnisse und Möglichkeiten geklärt wird. Selbst | südslawischen Finanzministers und des Direktors der ee ae 
3 8 E 555 1 ark | thekenbank über den Abschluss einer grossen internationalen Anleil® 
die mildere Auffassung der 53 Jahresraten zu je 2% Milliarden Mark für Südslawien erfolgreich gewesen seien. Man soll vor dem 
ist, vom Standpunkt der realen Tatsachen aus betrachtet, aber un- 


=: 2 schluss einer Anleihe von 100 Mill. Dollar stehen. Die Anleihe 
durchführbar. Im Dawesplan selbst ist vorgesehen, dass Deutschland | für die wirtschaftliche Hebung von Mazedonien und den Ausbau 


seine Schulden aus seinen Ueberschüssen bezahlen soll. Das aber ist | schiedener Eisenbahnlinien verwandt werden. Die Begebung der 
bisher in keiner Weise geschehen. Seitdem der Dawesplan in Kraft leine werde auf dem Londoner Geldmarkt erfolgen. < 
ist, war die Aussenhandelsbilanz in keinem Jahre aktiv, sondern ihre Um das internationale Zinksyndikat. Das Interesse für Zinkaktie 
Passivität steigt fortgesetzt. Alle Zahlungen, die bisher geleistet |an der Berliner Börse steht damit im Zusammenhang, dass eine Ve $ 
wurden, wurden aus den Anleihen, die das Ausland zur Verfügung | ständigung der deutsch-polnischen Zinkindustrie erfolgt ist, Wonach 
stellte, eutnommen. Wie lange aber wird es dauern, und dieser durch- 8 5 a a iz 
i öpfli ara amit ist ein weiterer Schritt au m 
5 u. A In Ri chav engen. nationalen Zinksyndikats getan. Die nächsten Verhandlungen, an dene! 
ee Wierigkeiten. Auch sie auch ausser Polen und Deutschland noch Belgien und England 
konnten nur durch die Auslandsanleihen überwunden werden. In jedem teiligt sind, werden nach unseren Informationen Ende Januar statt- 
Jahre sollen in Zukunft über 2 Milliarden Reichsmark in Devisen ein- 


finden. 1 
gewechselt werden. Bisher war das möglich auf Grund der durch Aus- Die jugoslawische Natlonalbank wird nach dem Beschluss der 3 
landanleihen hereingestrómten Valuten. Was aber soll werden, wenn 


22. d. Mts. stattgefundenen Sitzung des erweiterten Verwaltungsraté 
keine Auslandsanleihen mehr aufgenommen werden kónnen und wenn 


für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende von 400 Dim 
die Ausfuhr, die einzige Möglichkeit für die Schaffung von Devisen 


je voll eingezahlte Aktie (d. h. — 8 pth im Var Verte 
7 : : : n : A Das Kapital beträgt bekanntlich 50 Millionen Dinar, wovon ¡iones 
a mney ght mehr der zelt des use ue eis sind, Die Goneraiversammlung wird etsi zum Mae 19% 
= . erufen werden. 

Gegner, das weiss Herr Poincaré insbesondere ganz genau, und deshalb 1 ONS Das Kartell der polnischen Naphtha -Rallinerlen nimmt am 
hat seine Weihnachtsbotschaft nichts Furchterregendes. Jene 132 Mil- 12. Januar die Beratungen über die Durchführung der auf Wunsch d le 
liarden werden stets sagenhaft und unwirklich bleiben. Handelsministers vorzunehmenden A ae Tungen; de ana É rarte 
peer A 1 Gi 5 its abkommens auf. Ein gewisser Widerstand soll sich, wie wir hören, be 
.. .,., | cines Rafinrien gegen die Verlegung des Sitzen des Karle va 


Lembe ach Warschau geltend machen. Die schwierigste Frage is 
einigten Staaten ist Parker Gilberts Bericht, der den französischen die e to des Verkaufs von Naphthaprodukten auf den Im 


Ministerpräsidenten zu seiner Entgegnung anregte, bedeutend freund- und Auslandsmárkten, wodurch Ersparnisse zugunsten des Fonds für 
licher aufgenommen worden. Die „New York Herald Tribune“, deren geologische Forschungen und Suchbohrungen erwartet werden. 
gute Beziehungen zu Washington bekannt sind, stellt neuerdings fest, | scheint, dass diejenigen Raffinerien, die bereits eigene Verkaufsorgani- 
dass der Zeitpunkt immer näher heranrücke, an dem die alliierten | sationen im In- und Ausland besitzen, für a. rn —— 
Kriegsschulden an die vereinigten Staaten neu geregelt und gleich- Perse cesar Vs etal N die- den abb en Tel 
zeitig die dentschen Reparationsverpflichtungen endgültig festgesetzt rotores fúr da polnischen Inlandsmarkt in Handel 
werden müssen. Es hat auch in Deutschland nie ein Zweifel darüber 


> haben. Die Zentralisation des Engrosverkaufs der Naphthaprodukt? 
bestanden, dass interalliierte Kriegsschulden und deutsche Reparationen] muss nach den. Bedingungen der Regierung bekanntlich bis zum 


unlöslich verbunden sind, wobei man ohne weiteres annehmen darf, | 15, August 1928 durchgeführt sein. Bis zu diesem Zeitpunkt soll s 
dass die Höhe der gesamten interalliierten Kriegsverschuldung an die | besonderes Büro bei dem Kartell eingerichtet + et ane ion m 
Vereinigten Staaten die obere Grenze für die deutschen Reparationen sss sole. ho 1 . N 
ibt. j i soli Pund t so | schlossenen Raffinerien s iben. a 
— ein en Allem 3 Die nn dachten Fonds pouen in re ris recall fog Hib Hie ies Bons we : 
i ini A ion Zło en 

Kriegsschulden an die Vereinigten Staaten betragen auf dem Papier ee e. Napi afiemea entsprechend Ihrem Kom | 


ca. 10 Milliarden; in Wirklichkeit jedoch, wenn man die gegenwärtig tingent aufgebracht werden. Zur Durchführung wird eine besondert 
'Gegenwartswert von ca. 40 Milliarden Mark, Wenn Poincaré so ver- | bezahlten und geforderten Zins- und Tilgungssummen in Betracht zieht, | Gesellschaft in nächster Zeit ins Leben gerufen. Auf cine Besteuerun 


standen sein will, so lässt sich hierüber schon eher reden. Wir 5 Milliarden Dollar. Das ist eine Basis, auf der sich über die end- des Inlandsverkaufs zugunsten dieses Fonds soll aber verzichtet werden, 
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geſez angeleben werden. Doch bringt dieſes außer der Verein⸗ 
e der Wirtſchaft in allen Teilgebieten und ziemlich be⸗ 
pagos ES 38 Einſchränkungen in der Ausübung des Eigentums⸗ 
fluß it he die Waldbeſitzer nicht viel Neues. 
une rträgliden de das deutſchepolniſche Holzabkommen. da es dem 
8 Sed Sullitica zwiſchen beiden Staaten, zumindeſtens 
Bonide meee des Holzhandels ein gewiſſes Ende bereitet. Die 
halten auf reſſe hat dieſes Abkommen mit verſchiedenen Vorbe⸗ 
enti: anlaenomnen. doch ſcheinen die polniſchen Holzhandelskreiſe 
ſein, fia. mit einem Proviſorium verhältnismäßig zufrieden zu 
Elilltano m is dem Grunde, weil der bis be rige, fait vollkommene 

on it m Export von Schnittmaterialien nach Deutſchland ge⸗ 


mich 
Neujahr. in Berin. 


Berlin, 1. Ja a ; 
der Morgan, Januar. Anläßlich des Neujahrsfeſtes wenden ſich 
Erl Reichspräſident und der Reichswehr miniſter ¡pie folgendem 


tlah an die Wehrmacht: l 
Der ripe Poemas: rufe ich gum 


| 8 ebe t! 
do echſel meine herzlichen Grüße und Vin t 
e een de ir tab ee ad ne 
pt ae den 31, De ber 1027. ren o RA: 
i er Reichspräſident (gez.) v Hindenbur 

Der Reichswehrminiſter (gez.) Dr. Seater 


Reichswehrminiſte F ; 
Erlaß een Dr. Geßler hat zu Neujahr folgenden 


„An 
zun wie bishe 
Bel r und den Glauben an Deutſchlands Aufitieg ſtärken 
Bee e sc und herzlichen Neujahrswunſch jedem Angebrigen 


(gez.) Dr. Geßler, Reichswehrminiſter.“ 
la 


Der Chef der Heeresleitung i 
> itung, General ber terie , 
hat an das Reidieheer den Guides Erlaß Bey tet: 55 
Pech n das Reichsheer! Allen Angehörigen des Reichsheeres 
u 9 Pflichterfüllung im vergangenen Jahre 
Bexalices Giideut a ng aus und rufe ihnen zum Jahreswechſel ein 


, ° >, > 
Der Chef der Marineleitu i y 
an die Reichs marine mit folgenber due deer un ſich 


„An die Reichsmarine! nf und A i 
serfloffenen Jahre geleiſtete pflichitreue Arbeit. Left Wunsche tit 
eine kräflige geſunde Weiterentwicklung auch im kommenden 


Jahre zum Wohle unſeres Vaterlandes.“ 
A * 


. Der Reihspräfident hat am Reujahre 

pete die Glückwünſche des diplomatſſchen Korps e ee 
E Nuntius Bacellı ent engenommen. Es folgten dann aa 
denpfang der Miniſter des Reiche labinetts, wobei der Reichspräſi⸗ 
Re eine innerpolitiſche Anſprache hielt, ferner Empfänge des 
; An etanspräfiniums, des Präſidiums des Reidsrates, der Reichs 
Werten hen omie bes Heidsbantprafidenien, Empfänge von 

Axe r Wehrmacht, der rine und ein & Y 

bijden Kultus miniſters Becker. a e 
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der franzöſiſch⸗amerikaniſche 
„ Antikriegspaktvorſchlag. 


Orrald- a, ar. (R.) Nach einer Meldung des „Neuvork 
frangoſt ann afbington hat Siaatsjelretär Kellogg dem 
+ fif n Botſchafter in a pu nunmehr einen aus 
Krieg wilder Vertragsvorſchlag übermittelt, der den 
lache vankreich und den Vereinigten Staaien un mög ⸗ 
Huge fol. In einem Begleitbrief gibt Ke ber gol 
Wes a rud, bat nach der Uniergeichnung eines jolden Vere 
Würde" andere Länder dem Pakt beitreten 
De, Er ſtimme mit Briand darin überein, daß es not. 
+ jeden möglichen Krieg zwiſchen den beiden Ländern 
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ein förmlicher Vorvertrag enthalten gewe el. 


perfien und England. 


Schlechte Beziehungen. 
1. Januar. Es wurde hier bereits berichtet bef die 
iſchen Großbritannien und Perſien fo fehl — 
bal die britiſche Regierung vor kurzem eine 
eundſchaftlich gehaltene Note an die per, 
t, worin eine ga Anzahl 
Sie ſoll À 
n, mit dem Irat diplomatiſchen. 
über Handelserleidhrerungen 
foll ether über die 


vorde 


Indien b 
vo tert haben, die Pe 
auſche; 

alte 


edigas 
eil dieſes 
Perſiſchen Golf 
8 Dede 
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f es mehr als 150 Jahre her fet. feit die 
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b @bgemarte: werden.“ 5 

Die VBahrern⸗Inſeln beſtehen aus einer größeren und mehreren 
neren Inſeln, und werden von einige Ge ür di 
k € Herung be 
nduſtrie der 


Von größerem Ein⸗ 


normal ſein könnten. 


die Reichswehr! Die Reichswehr wird weiter ihre Pflicht 


weiter. Wie lange, das wird vor allem davon 


rin auf die Weires | 


— . Voſener Tageblatt. +— 
Ruſſiſch-finniſche Mißhelligkeiten. 


Ein zweifellos hochoffigziöſer Leitaufſatz der „Is⸗ 
pure” beleuchtet außerordentlich ſcharf das Verhältnis gu innə 

nd. 

In letzter Zeit ſei die finniſche Politik gegenüber 
dem Rälebund auffallend aggreſſiv. Die frühere 
5 Regierung habe bekanntlich jenes reiben an den 

ölkerbund wegen der finanziellen Hilfe im Kriegsfall gerichtet, 
das den Zweck hatte, die Friedenspolitik des Rätebundes bloß⸗ 
zuſtellen. Die finniſche Preſſe beſleißigte fih forigeſetzt eines 
überaus herausfordernden Tones, und die finniſchen Politiker be⸗ 
geigten mitunter offen eine feindſelige Haltung gegenüber dem 
öſtlichen Nachbar. Leider biete die Uebernahme des Miniſteriums 
des e durch Prokope Ausſicht auf Verſchärfung der 
Lage. Zugleich nämlich ſei als ſtändiger Bevollmächtigter in Genf 
der bekannte england freundliche Holſti ernannt. Prokope hätte 
bei ſeinem Abgang aus Warſchau My freundſchaftliches Geleit er⸗ 
halten, wie dies in der Geſchichte Polens bisher noch a dages 
wejen fei. Der Gedante an das fogenannte Warſchauer Protokoll 
würde wieder wach Finnland ſei in die engliſch⸗pol⸗ 
niſchen Intrigen im Baltikum vollends einge- 
fangen. Prolope habe in feinen Erklärungen über die finniſche 
auswärtige Politik zunächſt mit keinem Wort den Rätebund be⸗ 
rührt, und dann auch nur gezwungenermaßen auf Anfrage erklärt, 
daß auf praktiſcher Grundlage die Beziehungen zum Rätebund 
Dieſe Erklärung ti durchaus unbefrie- 
digend und offenbar unaufrichtig. Das Zuſammentreffen von 
Prokope und dem eſtniſchen Miniſter Rebane, wobei auch Holſti 
anweſend war, wecke die Frage, ob dieſe Unterredung nicht eine 
Wiederbelebung der alten Idee von den Miniſterkonfe⸗ 
iced Whe der baltiſchen Staaten bedeute, die offen rates 
feindliche Tendenzen habe. Die finniſche Haltung el on mehr 
als feindlich; ſie weiſe kein Anzeichen irgendeiner Beſſerung auf 
und pe ihre Unfruchtbarkeit in erſter Linie für Finnland bald 
erweifen. 

Die Rätekritik gegenüber den Randſtaaten richtet ſich in letzter 
Zeit mit zunehmender Schärfe gegen Eſtland und Finnland, wobei 
als Urheber der feindlichen Einſtellung immer Polen neben 
England hingeſtellt wird. Polen ſelbſt gegenüberzutreten ver⸗ 
meidet der Räteoffizioſus bisher noch, obwohl kein goa bes 
jteht, daß jede Erörterung der von der amerikaniſchen Anleihe für 
Polen immerhin pro forma betriebenen Verhandlungen über den 
Neutralitätsvertrag eingeſtellt und die ruſſiſch⸗polniſchen Des 
ziehungen ſtark erkaltet ſind. ` 


Swifchenfal auf einem öfterreichiich- 
ungariſchen Grenzbahnhof. 


Wien, 2. Januar. Der „Morgen“ meldet aus Prag, daß 
in Szent⸗Gotthard, der auf ungariſchem Gebiet gelegenen Boll- 
ſtation an der ſteiriſch⸗ungariſchen Grenze, am Sonntag fih ein 
Zwiſchenfall ereignete, ber großes Anffehen hervorgerufen 
hat. Es trafen mit einem Gifterzuge aus Verona fünf Waggons, 
deren Ladung als „Maſchinenbeſtandteile“ deklariert war, in 
Sgent-Gotthard ein. Die Waggons enthielten aber, wie fih 
heraus ſtellte, arrlegte Maſchinengewehre. Die öſterreichiſchen 
Zollbehörden verlangten nun, daß die Waggons nicht welter 
geſchoben würden. Trotzdem ſchoben die ungariſchen Bahn- 
behörden unter militäriſcher Bewachuntz die fünf Waggons mit den 
Maſchinengewehren weiter und traten den öſterreichiſchen Zoll⸗ 
beamten, die ſie daran hindern wollten, mit Waffengewalt 
entgegen. Die öſterreichiſche Zollbehörde hat nach dem Vorfall 
Szent⸗Goithard verlaſſen, fo daß die Züge ſeitdem nicht mehr abge⸗ 
fertigt wurden. Weitere Nachrichten ſind nicht zu erhalten, da das 
Telephon geſtört ifte 


— — eaa 
Unveränderter Kurs in Rumänien. 
(Von unſerem Bufarefter Mitarbeiter.) 
3 Bukareſt, Ende Dezember. 

Die Entſcheidung it nach langwierigen Verhandlungen qes 
fallen: nach der Ablehnung der nationalen Bauernpartei, mit den 
Liberalen eine e e At bilden, bleibt ber liberale 
Kurs aufrecht erhalten, und die Bratianus a pe nad 1 si 
abhängen. 
Bruder des verſtorbenen Staalsmannes, der an die Spiße der Ne. 
gierung und der Partei berufen wurde, ſtark und geſchickt genug 
ift, um die verworrene Lage zu meiſtern, aber auch davon, was 
die Oppofitton wird unternehmen können, um das gegenwärrige 
Regierungsſyſtem zu brechen. i ; 

Die Oppofition hat den offenen Kampf gegen die Regierung 
aufgenommen. Dr. Julius Maniu, der Präſident der nationalen 
Bauernpartei, wies in der Kammer die Behauptung Vintila 
Bratianu3, daß die neue liberale Regierung von dem Ver⸗ 
trauen des Landes getragen fei, als eine den Tatſachen nicht ents 
ſprechende Herausforderung entſchieden zurück und verlangte den 
ae Rücktritt der Regierung und die Auflöſung des 

arlamentes, um den Weg zu Neuwahlen frei zu geben. Bei 
im Lande tann laum mehr ein 
weifel darüber beſtehen, daß die Oppoſition bei einer unbeein- 
lukien Befragung des Volkswillens einen überwältigenden Sieg 
bavontragen wird, der die Regentſchaft nötigen würde, eine Mes 
gierung Maniu zu berufen. Welchen Weg die nationale Bauern⸗ 
partei aber einſchlagen wird, um dieſes Ziel zu erreichen, iſt heute 
die große Frage, en der ſchlechtweg alles abhängt. Daß Maniu 
ſich zu einer Pol 


der Gewalttaten hinreißen läßt. iit fo 
gu wie ausgeſchloſſen. Der rumäniſche Bauer ift 


der gegenwärtigen Stimmung 


durch die 
enreform in ſeinen Anſprüchen zu ſehr zufriedengeſtellt worden. 
als daß er zu einer Revolution oder zu einem Bürgerkrieg zu 
haben wäre, ganz abgeſehen davon, daß der Rumäne, der nur 
ſchwer aus ſeiner naiven Beſchaulichkeit zu bringen iſt, nicht aus 
dem Holz geſchnitzt ift, um Revolutionen zu machen. Die Oppo⸗ 
ſition iſt daher auf einen Kampf gegen die Regierung im Rahmen 
. zuläſſigen Mittel angewieſen und wird ihre Haupt: 
at gegen Vintila Bratianu in der Kammer und im Senat 
ſchlagen. Dabei ift es aber unmöglich, die negentoétrti pe Regierun 
barlamentariſch zu ſtürzen, da fte im Parlament über eine fa 
vier Fünftel⸗Mehrheit verfügt, gegen die auch die energiſcheſte 
Oppafition nicht auffommen fann. 
wird demnach alles davon abhängen, wie lange Vintila 
Bratian das Vertrauen der Regentſchaft genießen wird. Zu Leb⸗ 


ft zeiten Jonel Bratianus war die Regentſchaft ausſchließlich unter 


liberalem Einfluß, denn die Männer, die außer dem Prinzen 
Nikolaus. die Megerticiaft bilden, waren ihm perſönlich verpflichtet. 
Es wäre ihnen ſchwer möglich geweſen, etwas gegen den Willen 
des Allmächtigen zu unternehmen. Nach dem Tode des Jonel 
Bratianu ſtehen die Dinge aber anders. und wenn ſich die Regente 
ſchaft der liberalen Vormundſchaft allmählich entziehen will, wird 
jie dabei vielleicht anfänglich auf einige ierigkeiten ſtoßen, aber 
de br 941 ey ihr pau e ) 

inti ratianu braucht demna tfolge, um bie Gunft 
der Regentſchaft zu erhalten und gegen die infla oe ieee der 
Oppoſition behaupten zu können. Dieſer große Erfolg wäre für 
die jetzige Regierung dann gegeben, wenn es ihr gelänge, den Ab: 


ſchluß einer Auslandsanleihe zu annehmbaren Bedingungen 


au ftande zu bringen. Außenminiſter Titulescu hat hierzu von der 
gierung alle Vollmachten erhalten und wird ſie auf ſeiner Aus⸗ 
landsreiſe, die er nach feiner Wiederherſtellung antreten will, wohl 
zu nützen wiſſen. Da eine große Auslandsanleihe für Rumänien 
aber nur auf dem Umweg über Deutſchland möglich ift, 
ſtehen die deutſchen Ausſichten auf Beilegung der noch ſchwebenden 
Streitfragen und Anbabnung normaler Leziehungen fo günſtig 
wie vielleicht noch nie. In unterrichteten Kreiſen heißt es, daß 
Titulescu nach ſeinen Beſuchen in Rom und Paris auch nach Ber⸗ 


bes |lin kommen wird, um die Verhandlungen mit der deutſchen Ne- 


rung weiter au führen 
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Eine Erſchwerung dieſer Abfichten Titulescu bedeuten jedoch 
zweifellos die blutigen Studentenunruhen in Siebenbürgen. 
die bei weitem nicht ſo harmlos waren, als man in Bukareſt wiſſen 
machen wollte. Erſt nach dem Einlangen der Provinzblätter konnte 
man ſich über das Ungeheuerliche der bedauerlichen Vor⸗ 
gänge wenigſtens einigermaßen ein Bild machen. Daß die chau⸗ 
viniſtiſche rumäniſche Studentenſchaft die nichtjüdiſchen Min- 
derheiten, vor allem Magyaren, nicht verſchont, ſcheint nun 
mehr oder weniger ſicher zu ſein. ‘ 

Bedauerlicherweiſe waren die Ereianiſſe in Großwardein und 
in anderen Städten Siebenbürgens nicht danach angetan, im 
Ausland für Rumänien Sympathien zu werben. Das zum 
großen Teil jüdiſche Großkapital wird nun noch weniger ges 
neigt ſein, die ſo notwendige Anleihe zu geben, und es erſcheint 
durchaus glaublich, wenn gut unterrichtete Perſonen zu erzählen 
wiffen, Außenminiſter Titulescu fet ſehr ungehalten darüber, 
daß die Regierung nicht alles getan habe, um die Ausſchrei⸗ 
tungen im Keim zu erſticken. 


Lucie Kiefelhaufens letzte Fahrt. 


Wenige Stunden, bevor die Glocken das neue Jahr einläuten, 
wurde die ſo tragiſch ums Leben gekommene Tänzerin Lucie 
Kieſelhauſen im Krematorium Wilmersdorf zur letzten Rube 
beſtattet. Zu klein war die Halle, um die zahlreichen Leidtragen⸗ 
den, die erſchienen waren, um der bekannten Künſtlerin ihr Beileid 
zu bezeigen, zu faſſen. Tauſende ſtanden im Vorraum des 
Srematortum3 und in dem Vorgarten. Eine große Anzahl von 
Blumenarrangements und Krän bewieſen die Beliebtheit, deren 
ſich Lucie Kieſelhauſen in . Kreiſen erfreute. 

Auch zahlreiche belannte Bühnenkünſtler und »künſtlerinnen 
waren unter den Trauergäſten. Auch die Bühnengenoſſenſchaft 
war durch eine Abordnung, an der Spitze der ſtellvertretende 
Präſident Wallauer, vertreten. Orgelklänge und Violinen⸗ 
olos begannen und beendeten die ſchlichte und eindrucksvolle Feier. 

chdem der Ortspfarrer Fees von St. Nicolai einen kurzen 
Lebensabriß der Verſtorbenen eben hatte, ſprach Wallauer im 
Namen der Bühnengenoſſenſchaft. Er erinnerte vor allem an die 
Hilfsbereitſchaft, die Lucie 1 ſtets für ihre Kollegen 
bewieſen habe. Auch ihr letztes Auftreten fet zugunſten ihrer 
Kollegen erfolgt. Nach Beendigung der Feier brach die Mut» 
ter ohnmächtig am Sarge ihrer Tochter zuſammen. 


Deutſches Reich. 


Brandftiftung im Niederſchönhauſener Schloß. 
Berlin. 2. Januar. (R.) Heute nacht entitand im Schloß in 
Niederſchönhauſen in der Halle des Erdgeſchoſſes in einem 
unter der Treppe gelegenen Keller ein Brand. Es brannten dort 
iagernde Bretter, die Holzteile der Türen und die darunter liegende 
hölzerne Treppe. Nach den bisherigen Ermittelungen ift eine, 
fahrläſſige Brandſtiftung nicht wahrſchelnlich, da das Schloß 
unbewohnt iſt und die dort zurzeit este Vig Arbeiter bereits am 
31. Dezember die Riume vexlaſſen hatten. dürfte vielmehr vom 
jägliche Brandſtitung vorliegen, da eine der Türen offen ſtand. 


Eigenartiger Aufobusunfall. 

Hamburg. 2. Januar. (R.) In der Neuf hrsnacht fuhr ein 
Auto omnibus, deſſen Führer einer Kraſtdroſchle ausweichen 
wollte in das Schauſenſter elner Gaſtwirtſchaft in der 
Wilhelminenſtraße hinein und wurde erit durch den zwiſchen den 
Schau enſtein befindlichen Mittelpfetler, defen Kein ein 
ſchwerer eiſerner Träger bildet aufgevalten. Von den zahle 
reichen Galten in der Weirtſchaft erlitten 6 mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen. Bwt Frauen mußten mit Bein-, Kopf- und innerer 
Verletzungen dem Hoſpital zugeführt werden. 


Aus anderen Ländern, 
Die Neujahrsernennungen und Auszeichnungen 
in England. 

London 2. Januar. (N.) Die diesjährige Neufabrs-Ehrenliſte 
it elwas kürzer als gewöhnlich und enthält nur drei Ere: 
nennungen zu Peers. Obert Gibbs 5 und 
Regterungseinpeitſcher in Unterhaus feit 1917 Sir Frederic Lugard 
er frühere Generalgouverneur von Nigerien und Sie Gerald 
Stridtand. iriberer wWintherprafident von Malta find die drei 
einzigen neuen Peers. Gibbs und Stridiand find Mitglieder 
des U erhauſes, fo daß durch ihre Mberfiedlung ins Oberhaus zwei 
neue Parlamentswahlen notwendig werden. j 


Poincaré leicht erkrankt. 

Paris. 2. Januar, (R) Miniſterpräſident Poincaré 

ift leicht ertrantt. Darauf ift auch zurückzuführen, daß er ſich 

gejtern beim Neujahrsempfang durch den Staatspräſidenten vo 
Juſtizminiſter Barthou vertreten ließ. 


Abreiſe Titulescus aus Bukareſt. 

Paris 2. Januar. (R.) Rad einem Butareſter Telegramm 
des „Matin“ wird Außenm miſter Titule:cu heute nach San Remo 
abreifen, um einen Erholungsurlaub zu nehmen. Anfang 
Februar wird er dann nach Rom, Paris und Berlin reifen. 


Die italieniſche Währung. 

Rom, 31. Dezember. R) Ueber die wertſchaftlichen 
Folgen der talientihen Wahrungsſtabiliſierung hat ih Muſſo⸗ 
(int gegenüber einem nordiran öſiſchen Induſtrieführer ausge⸗ 
iproden, Nach franzöſiſchen Preſſemeldungen hat Muſſolini 
geaußert, daß er die ttalientíde Währung zu einem 
hohen Kurſe ſtabiltſtert habe, weil er die Konzentration der 
Induſtrieunternehmungen wünſche. In allen Ländern eien aus dem 
kriege eine Reihe klelner Betriebe übrig geblieben, die 
heute nicht mehr daſeinsverechtigt ſeien. Die Zukunft gehöre den 
großen Znouſtriebetrie ben, weit fie allein imſtande feien, die 
Preiſe und Geſtehungskoſten herav zudrücken. 


Borläufig keine Stabilifierung des franzöſiſchen 
i Frauken. 

Paris 31. Dezember. (R.) Wie der „Matin“ mitteilt, fol 
Miniſteipräſident Poincaré Journallſten gegenüber erklärt haben, 
dağ die Nachrichten über eine naye bevorſtehende geſetzlich Stabilifierung 
des Franken jeder Begründung entbehrien. 


Ein engliſches Hollywood. 

London 31. zezemper. (R.) Eine kleine Saot Elſtree in der 
Grafschaft, Peieſord fol zum engliſchen 
Der Grund und Boden für ein großes 
landungsplage und zahneiche a 
Geſellſch ti angekauft worden. 


Die heulige Ausgabe hat 10 Seiten 


Haupiſchriftleuer und verantwortlicher, Schriftlener. Robert 
Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt”. Poznan. Druck: 
Drukarnia Concordia. 

— — ————— . — e' 
Zur Auſchaffung empfohlen: 

Karl May's geiammelte Werke geb. 
Einzel⸗Bände à 5 Aim. in nur neuen Ugemplaren! 

Ant ſqaudriſch lino veniale einige Bände vorrätig. i 
Zu Beſtellungen empfiehlt fidh die Buchhandlung der Drukarnia 
Soncardia Sy. Ulc., Boznañ, ul. Zwierzuniecka & 
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Ein Gut 


1000—2000 Morgen ober 
mehr in guter Kultur. 


zu kaufen geſucht. 


Vermittler aus eſchloſſen. Off. 


[Kleider 


ON 


L) | 
—Holzlayerplatz Swarzędz - Bahnhof 


der Fa Wilke Poznañ ltefert Bauholz, Fischler- 
holz in Kiefer, Janne, Siche, Bergahorn aus 


Für die vielen Beweiſe wohltuender Teilnahme 


bei dem Hinſcheiden und bei der Beerdigung meines Wolhynien, maggonmeise und fuhrenmeise. an Ann.-Erpeb. Kosmos Sp. 3 ico k 
geliebten Mannes, ſowie für die reichen Kranzſpenden o. o, Zwierzyuiecka 6, u. 2494, 
ERR TE ETE 
allen Behörden, Verwaltungen und Freunden 
? ; p men und jedes Lehrmädchen 
andere Wild für meine Papierabteilung von 


herzlichſten Dank! 


Huta, den 31. Dezember 1927 


(pow. Odolanów). 
Eliſabeth Ueberle 


geb. Coida. 


faufen zu den höchſten Tagespreiſen gegen ſofortige Kaſſe fofort Then 


B. Zeh & Cie., Wilderport, 


Międzychód n. W 


hemal, 
Poznan. Wodna 23 


Blowat Polski T. A. 


Stary Rynek -al. Kramarska & 


Nenlahrst 
wunſch! 


Beamter, 37 J. alt in fiber 
Siellung, meſikaliſch, ſolide, 14 
doch lebensluſtig, nicht unde 
mbgenb, wilnidt Briefwechſe 
mit wirtſchaft ich erzogener, g% 
bildeter, muſitaliſcher Dam 


zwecks evtl.Heirn! 


ferien mit Bild, welches um 
gehend zurückzeſandt wird, erh 
an die Ann.⸗Exp. Kosmos € 
30.9. Poznan, BSiviersyniectað 2 
unter 2487. 


Ein neuer gercenpell 
billig zu verkaufen. Heintz y 
Poznan, Szwajcarsta 19 


Habe mich in KoZmin als 


Rechtsanwalt 


niedergelassen. 


Mein Bureau befindet sich im Hause des Hotel- 
besitzers Neumann, ul. Klasztorna I. Stock. 


A, Peik, Rechtsanwalt, 


Fenerfeste | 
Kacheln | 


in verschiedenen Farben 
glatt und gemustert 
liefert in jeder Menge |) 
zu mässigen Preisen 17 


M. Perkiewicz, | 
Kachelfabr. Ludwikowo, |) 
p. Mosina, / 


Ich versichere Sie, dass ich im 
Jahre 1928 
alle Drogerieartikel nur in pl oe 


Fraas Nachi., . Wielka 14 F 


kaufen werde, weil es dort am 


billigsten ist. 
Aelteste Drogerie in Poznań. 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern 
der deutſchen u. polniſche 
Sprache mächtig, für Ko 
lonialwarengeſchäft per ſo 
fort gefucht Bewerbun 
mit eigenhändig 9 
ſchriebenem Lebenslauf a 
die Ann Exped Rosmo 
Sp. 3 o. o., Po nań, 
Zwier zyniecka 6, unt 2508 


— | 
Verband für Handel f 


wow cesos...» O 3 


Stets Eingang von Neuheiten 


in Handſchuhen, Krawatten, Hoſenträgern, 
Oberhemden, Kragen, Mützen, Soden, 
Damenſtrümpfen, b e uſw. 


2025000 zł 
Anleihe zwecks Vergrößerung 
einer Anſtalt werden geſucht. 
Sicherheit I. Hypothek. Off an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z D. o., 
Poznan, Zwierzyn. 6. u 2503. 


%%% %%%. N 
[> 
Weeds sseseees senses 


ll. $ li p św. Marcin 13 Brennerſohn ſucht von fof. 
Seeliger Poznan... re Stellung als und Gewerbe 
vez P 
5 Solide Preiſe! Beſichtigung ohne hause ah Unterbrenner, ra DE 
Mes. — t D it dir 
potnike Cerade in Bort in eS ee 
GA Schrift. Gefl. Offerten erb. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ul. SkoSna 8, 
Zwier zyn. 6, unt A B 2504. parterre 


Zurückgekehrt 


(Iv. Vereinshaus, Mete) 
Gesehifissianden 8—8 Uhr 
Spreehstanden li—2 Uhr f 


Cranfienr—Mecbaniker 


in lanajähr. Beſchäft. bei Fa. 
Brzeskoauto, ſucht v. fof. Stell. 


Off. N. Hoffmann, Sw. Mare. 60. (Lad.) 


Grauenarst Dr. Kantorowicz 
Poznań, ul. Seweryna Mielżyńskiego 1 
Ecke plac Nowomiejski 2. 


Handschune Trikotagen 


Strümpfe 


Damen-Winterstrimpfe „Wigonja“ 0.65 
Damen- Baumwollflorsträrhpte, = 

big und schwarz on 0.85 
Partie Damen- nn 

mit kl. Fehlern 

Partie Damen- Seidenflorstrümpfe 
mit kl. Fehlern 3.95 
Kunstseidene Strümpfe alle Schat- 
tierungen . . von 2.95 
Kinder-Baumwollstrümpfe, schwarz, 
braun, weiss, von 0.90 
Kinder-Wollsträmpfe weiss, schwarz, 
braun, grau, beige von 3.85 
Herren-Socken in mod. Schattie- 
rungen gestreift . von 0.35 
rein wollene Herren-Socken . . von 3.40 


Damen-Wäsche 


Taghemden . . . so von 1.95 
Nachthemden . .. +... « . Von 4,95 
Beinkleider c. s e- s o epe . von 2.95 
Hemdhosen ... . von 3.95 
Untertaiilen . . . von 2.45 
Nachtjacken . . , von 4.95 
Morgenhauben . von 1.45 


Elegante Wiener-Wäsche mit hand- 
gewebtem Hohlsaum und Stickerei, 
beste Ausführung, 28% Ermässigung. 


Damen- Trikothandschuhe m. Futt. v. 
Gestrickte Damenhandschuhe, weiss 
und farbig 
Damen- Lederhandschuhe, 
schwarz u farbig 
Damen Ziegen lederhandschuhe 
„Pioto“ gesteppt mit Keilen von 
Wildlederhandschuhe, weiss und 
farbig. 
Herren- Trikothandschuhe farbig von 1.95 
Gestrickte Herrenhandschuhe von 
Herren-Handschuhe „Nappa“ m. Futt. 9.95 
Wildleder-Herren-Handschuhe weiss 
u. farbi von 19.35 
eng inderhandschuhe, weis 
u. farbi . von 2 


Pelze 
Damen-Seal-Pelz, lang, Wiener 
Façon (früher 945.—) jetzt. 6 
Krümmer-Pelz ‚kurz (früh. 650. e 


jetzt 

Kurzer Pelz, prima Katzen (früh. 
495.—) jetzt 

Fohlenpeiz, kurz (früher 495.—) 


Handtaschen, Portefeuilles, Gürtel 


und Galanterie 
Damen- und Kinderschürzen, grosse 
Auswahl, Ermässigung bis 30% 


ZYGMUNT WIZA 


Damen-Untertaillen ohne 

warmem Futter 

Damen - Beinkleider, farbi 

warmem Futter š 

f an Reed mit o 
Futter, von 6.75 

Herren-Hemden mit warm. Futter v. 4.95 

Herren-Unterhosen m. warm. Futt. v. 4. 

Kinder -Kombinationen mit warmem 
Futter . . . von 2.97 

Gestrickte Säuglingsjäckchen . . von 1.85 

Gestrickte Säuglingswindelhösch. v. 2.15 

Gestrickte Kinder-Untertaillen . von 1. 

Gestrickte Kinderhöschen . . . von 2.80 
Aut ,,Benger’s“ er und „Prof. Dr. 

Jaeger“-Wäsche 18% Ermässigung. 


Überziehstrümpte 
Gestrickte Kınder-Übersiehsträmpfe, 
weiss, schwarz, farbig, von 
Kinder-Trikotüberziehsträmpfe von 4.30 
Damen-Trikotüberziehstrümpfe von 10.80 
Gestrickte Damen- Uberziehstrümpfe 
schwarz und farbig von. 7.55 
Reithosen, weiss, beige, grau von 8.80 


andische ickerelen in 

grosser FN schon von 0.28 pro Mtr. 

Valenciennesspitzen . . schon von 0.26 

Klöppelspitzen schon von 0.18 

Servietten aus Spitzen und gemalt, sehr 
billig — Ermässigte Preise. 


POZNAN, ul. 27 Grudnia 5 
BYDGOSZCZ, plac Teatralny 3 


Sweaters 


Damen-Sweater, reine Wolle. . . 18.25 
Sweaters mod. Facons .... 2 
Sweaters, Wolle mit Seide, neueste 
Facons . 

umper, Kammgarn, Wolle. 

erren- Westen, reine Wolle ARRA 
Damen-Kostiime, reine Wolle, neu- 
este Fagons und Dessins von. . 42.— 


Kinder-Konfektion 


Partie Kinder-Westen, Wolle. .a 5.95 
Partie Prima Wollanziige fir - 
ben von 8—ı2 Jahren... . 4 14.75 
„Eskimo*-Anzüge in riesiger e 
wahl E . 15.55 


Blusen 


Rips-Blusen mit kurz. Ärmeln ., 

eisse Panama-Blus. mit lang. Arm. 
Weisse Batistblusen mit lang Arm. 
Hemdblusen Opal mit lang. Armeln 
Schweizer - Voileblusen mit langen 


Ärmeln . . 1180 u, 14.50 
Seiden-Popel. Blusen m. lang Ärm. 14.95 
Woll-Popeline-Blusen m. lang. Arm. 24, m 
Seidene Jumpers mod. Vessins . 26.5 
Crépe-de-chine Blusen weiss u. farb. 37. 50 


Crepe de Chine, e und gemalt 
in grosser Auswahl, 1 Ermässigung. 


